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keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 


Nr. 209. 


Dunkelmänner. 


Zu dem Wiener Schiedsſpruch des Prof. 
Kaeckenbeek und der ihm folgenden deutſch⸗ 
polniſchen Konvention nimmt der nationaldemo⸗ 
kratiſche „Kurjer Poznanski“ (Nr. 208 v. 9. Sep⸗ 
tember) in einem Leitartikel Stellung, in dem 
das Blatt bedauert, daß es die polniſche Regie⸗ 
rung trotz der unbeſtreitbaren Wiener Erfolge 
überhaupt zu dieſer Konvention habe kommen 
laſſen. In dieſem Artikel heißt es: 


Die deutſche Frage in Polen hat ſeit Beginn der 
Unabhängigkeit des Staates ihre lange und Hg ng 
Geſchichte. (Sehr richtig! Dt. Roͤſch.) Dieſe Frage ift ſehr 
wichtig (Sehr richtig!) und ihre Erledigung oder Nicht⸗ 
erledigung wird zweifellos einen Einfluß auf die 
[pätere Geſchichte ganz Polens und im beſonderen 
ſeiner weſtlichen Gebiete ausüben. (Sehr richtig!) 
Man kann nicht ſagen, daß es an Material zum Studium 
dieſer Fragen gefehlt hat (Sehr richtig!) und daß man im 
beſonderen in Großpolen dieſe Frage unterſchätzte. Wenn 
dieſer Frage nicht genügend Beachtung geſchenkt wurde, 
wenn man nicht mit einem Mal einen genauen Plan der 
Behandlung ausgearbeitet und ſogar dort, wo er beſtand, 
ihn nicht ausgeführt hat, ſo wird dies lediglich entweder 
dem Stumpfſinn und der Nachläſſigkeit oder dem 
böſen Willen () zuzuſchreiben fein. Tertium non datur. 

Zweifellos hat die deutſche Frage gegenwärtig eine 
gaewiſſe Löſung gefunden. Dieſer Löſung ging ein 
1 uneinheitliches Werk voran, ein Wulſt des verſchiedenſten 
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das oft den Eindruck machte, als ob man abſichtlich verſuchte, 
die Sache zu verfahren. Kein Wunder daher, daß die all⸗ 
gemeine Bilanz in dieſer Frage für uns ungünſtig ausfiel, 
Die deutſche Frage wurde in folgenden Punkten aufs 
gerollt: Anftedlerfrage, Staatsbürgerrecht, Options⸗ 
roblem, Liquidation. Alle dieſe Fragen ſind heute 
ormell geregelt. Als erſte wurde unlängſt die An⸗ 
ſiedlerfrage in einem Abkommen mit Lord Phili⸗ 
moore geregelt, in welchem ſich die polniſche Regierung ver⸗ 
pflichtete, eine beſtimmte Entſchädigungsſumme für die An- 
ſiedler zu zahlen, die ihre Anſtedlungen verlaſſen mußten. 
Die übrigen Fragen fanden in der kürzlich zuſtande ge⸗ 
kommenen Wiener Konvention eine Regelung. Die 
Optionsfrage fand einen verhältnismäßig für uns 
gäünſtigen Abſchluß, wenngleich auch hier Vorbehalte 
hätten gemacht werden müſſen. Ungünſtig für uns fiel da⸗ 
: gegen die noch wichtigere Frage der Saatsangehörig⸗ 
keit aus, die um ſo wichtiger iſt, als ſie grundſätzlich 
die Frage der Liquidierung entſcheidet. Sofern den Deut⸗ 
ſchen die polniſche Staatszugehörigkeit zuerkannt wird, iR 

die Möglichkeit der Liquidierung nicht gegeben. 
8 Nachdem alſo unſere Theſe in bezug auf die Staats⸗ 
gugehörigkeit nicht voll anerkannt wurde, wird in Zukunft 
in hohem Maße auch das Recht ()) auf die Liquidierung ein⸗ 
geengt. Wir behalten alſo in Polen eine bedeutende An⸗ 
zahl von Deutſchen, denen das Recht, hier zu bleiben, nicht 
zuſtand. (2) Der Beſitzſtand der Deutſchen in den Weſt⸗ 
gebieten bleibt alſo größer, als er bei einer guten (2) und 
energiſchen Politik hätte ſein müſſen. Dadurch murde 
das Hauptziel der deutſchen Politik, das eine grundſätzliche 
Bedeutung für ihre Exiſtenz hat und zu dem tie ſich deut⸗ 
lich und offen in ihrer Preſſe bekannten, erreicht. Auf 
dieſer Grundlage können ſie auch ihre weiteren Ausſichten 

und ihre weitere Politik ſtützen. 

So ſieht die Bilanz eines mehrjährigen und wankel⸗ 
mütigen Verfahrens in der deutſchen Frage aus! Das ein⸗ 
u zige Gute in diefer ganzen Angelegenheit ift der Umſtand, 
daß ſie endlich geregelt wurde. In Wirklichkeit gibt 
es heute keine ernftliden ftrittigen Punkte 
mehr. (2) Die durch die Deutſchen vor das internationale 
Forum gebrachte Frage hört auf, zu exiſtieren. (2) Damit 
Haben auch innerhalb des Landes die furchtſamſten Faktoren 
N keinen Grund zu Befürchtungen. f 

Und daher iſt es, nachdem wir einen ſchon bedeutend 
verkleinerten Boden betreten haben, zum mindeſten unſere 
Pflicht, dieſen Boden in vollem Umfange energiſch 
And ſchnell auszunutzen. Das, was bereits geſchehen ift. iſt 
allerdings unantaſtbar, wenngleich es leider nur ſehr 
0 wenig bedeutet. Durch Verzögerung und Wankelmütigkeit 
Fase wir es zugelaſſen, daß man uns vollkommen klare 


ragen vor das internationale Forum brochte. 
ie zu unſeren Gunſten ausgefallene Entſcherdung Über die 
Option, deren Anwendung ſo viele Zweifel aufkommen "ieh, 
7 der beſte Beweis dafür. Durch ein allgemeines 
ompromiß — und ein Schiedsſpruch iſt gewähnlich 
N nichts anderes — hahen wir das Recht nicht deshalb ver⸗ 
been, weil es kein Recht war (wir erinnern an die 
19 anziger Entſcheidung des Generals Haking in der Frage 
des 10 Walen Wohnſitzes, entſprechend der polniſchen Theſe, 
die in Wien nicht berückſichtigt wurde), ſondern einfach des⸗ 
halb, weil man dadurch das Einverſtändnis Deutſchlands 
erkaufte. Wenn wir heute nicht fofort von den Flechten Ge⸗ 
brauch machen, die uns übrig geblieben ſind, ſo können wir 
neue Verſuche erleben, daß uns heute klare Fra en 
wiederum ſtrittig gemacht werden, und dies würde im 
Argebnis wiederum zu Kompromiſſen führen. Das 
lars ramm der Politik in der deutſchen Frage müßte daher 
8 feſtgelegt werden. Die strittigen Fragen find geregelt 
5 egliche Zweifel find ausgeſchloſſen. egenwärtig 
die Rechte, die es zu retten gelang, raſch und ener⸗ 

in die Tat umgeſetzt werden.“ — 
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5 5 Im Auſchlhuß an dieſes Elaborat bringt der „Kurjer 
. 1700 ge nate unter der überſchrift e e Aus⸗ 
chen re e r e die Meldung der Bolnk 
enagentur über den letzte u 8 Mi⸗ 
2e e e bie ee e eee De 


Y 0 { ‚Methode, die bei der 
\ Ton ud erung deutſchen Beſitzes in Anwendung 
kommen ſoll. &r 

Fa ntar: 0 


I verſieht dieſe Meldung mit folgendem 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 


haben dürfen, ob dle Entſcheidungen in der Frage der Liqui⸗ 
dierung gerecht ſind oder nicht, wobei dieſes Urteil die Hin⸗ 
ausſchiebung der Liquidierungsaktion bis zur endgültigen 
Entſcheidung der Staatsangehörigkeitsfrage durch die ent⸗ 
ſprechenden Inſtanzen zur Folge haben ſoll. Dieſer Schritt 
ührt eine vollkommene Neuerung ein, denn er ſpricht 
deutſchen Organiſationen das Kontrollrecht und das Urteil 
über Entſcheidungen in Liquidierungsfragen zu. Es iſt klar, 
daß die Deutſchen ſich Mühe geben werden, jeden Vorgang 
zu Fall zu bringen. Die Inſtanzen werden mit Arbeiten 
überhäuft werden, und die Liquidierungsaktion wird eine 
große Verzögerung erleiden. Die Folgen hiervon ſind in 
der Praxis leicht vorauszubeſtimmen. Wie wir ſehen, be⸗ 
ginnt die Regierung, die Ausführung der Wiener Konven⸗ 
tion mit deren Erſchwerung (2) im Sinne der deutſchen 
Wünſche.“ 

Der „Kurjer Poznanski“ kündet die Beſprechung dieſer 
Angelegenheit in weiteren Artikeln an. 

a 

Es zeugt für den Wert unſeres deutſchen Standpunktes 
und für die Reinheit unſerer Auffaſſungen, daß wir die 
Briefe der Dunkelmänner, die ſich mit der „deutſchen Frage 
in Polen“ befaſſen, ſeelenruhig überſetzen und ohne eigenen 
Kommentar dem objektiven Urteil der Weltgeſchichte unter⸗ 
breiten können. 

Was von ihrem moraliſchen „Recht“ auf die Liquidation 
des deutſchen Eigentums — von den anderen „Rechten“, 
welche die unerhörte Emigration der 900 000 Deutſhen zur 
Folge hatten, ganz zu ſchweigen — zu halten iſt, wiſſen die 
Herren vom „Kurjer Poznanski“ ganz genau Di“ maß⸗ 
gebenden Führer der Nationaldemokratie haben dieſe Politik 
in früheren Zeiten ſelbſt auf das ſchärfſte derdemmt, und 
wir ſind gewiß, daß ſie auch heute im ſtillen Kämmerlein 
ihr Unrecht fühlen. Aber fo geht es einmal den Lenten mit 
einem böſen Gewiſſen. Sie müſſen das Unrecht predigen und 
Schuld auf Schuld häufen, um den göttlichen Mahner in der 
eigenen Bruſt zu erſticken. Sie gleichen dem Knaben, der 
ſich in einen dunklen Wald begab und nun ein Kiedlein 
pfeift, damit das Grauen ihn nicht übermannt. Das vied 
kann noch jo fröhlich und ſiegesgewiß klingen: es iſt doch 
nur ein Ausdruck der Schuld und Furcht. 

Das Licht ſcheinet in der Finſternis, und die Finſternis 
will es nicht begreifen. Ob das Licht ſich dadurch beirren 
läßt? Niemals! Es verbirgt ſich oft hinter den Wolken 
und bricht doch immer von neuem ſtrahlend hervor. Daß 
wir für das Licht kämpfen dürfen, iſt unſer Troſt in dunkler 
Nacht, und daß kein Wüten der Dunkelmäuner feinen 
Sicgeslauf hindern darf, bleibt unſere Zuverſicht! 


Macdonnids Hoffnungen. 


London, 9. September. PAT. Vor feiner Abfahrt nach 
Dundee gewährte Macdonald, der von Preſſevertretern 
begleitet wurde, dieſen eine kurze Unterredung über ſeine 
Tätigkeit in Genf. Er gab ſeiner großen Befriedi⸗ 
gung über die Ergebniſſe Ausdruck, die dort erreicht wur⸗ 
den. Dem Korreſpondenten des „Evening Standard“ ers 
klärte der Miniſterpräſident: Mit großer Befriedigung ftelle 
ich feſt, daß hervorragende Ergebniſſe 
wurden. Ich ſtehe auf dem Standpunkte, daß wir die 
Grundmauer für den Weltfrieden gezogen und der ſchreck⸗ 
lichen Kriegsfurie einen kräftigen Hieb verſetzt haben. Das 
Gelingen hängt in bedeutendem Maße von der hervorragen⸗ 
den Arbeit meines Freundes Herriot ab, wenn 
auch nicht alle unſere Anſchauungen identiſch waren, und ver⸗ 
ſchiedene Meinungsverſchiedenheiten erſt zwei Kommiſſionen 
der Völkerbundverſammlung zur friedlichen Begutachtung 
überwieſen wurden. Ich nehme an, daß nach Beendigung 
der Arbeiten in der Frage der Abrüſtung eine inter⸗ 
nationale Konferenz einberufen wird. Dieſer An⸗ 
regung lege ich eine große Bedeutung bei, und der Anfang 
hierzu wurde bereits in muſtergültiger Weiſe gemacht. Ich 
muß hervorheben, daß ſehr viel von der öffentlichen 
Meinung abhängt, die, wie ich übrigens hoffe, unſere 
energiſchen Bemühungen unterſtützen wird. Unſere 1 775 
legenheit geht die ganze Welt an und von dieſer wird 
ein Erfolg abhängen, der nicht ausſchließlich von den Leitern 
und Delegierten der einzelnen Völker erreicht werden kann. 
Mit Hilfe einer mutigen öffentlichen Mein ung, 
die unſere Anſtrengungen unterſtützt, kann man hoffen, daß 
auf dem Gebiet des Schiedsſpruchs und der Abrüſtung ein 
neuer Zeitabſchnitt beginnt. 

0 


Auch Herriot iſt zufrieden. 


Nach einer Meldung aus Paris gab auch der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſidenk Herriot in einer Unterredung 
mit Preſſevertretern ſeiner Befriedigung über die in 
Genf erreichten Reſultate Ausdruck. Den Kommilitonen 
dürſte es nach ſeiner Anſicht gelingen, den Text, der durch 
die Verſammlung der kommenden Konferenz in der Frage 
der Abrüſtung einſtimmig angenommen werde, ſobald als 
möglich zu formulieren. 7 ſtellte feſt, daß Frankreich 
ſich der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund durch⸗ 
aus nicht widerſetze, jedoch unter der Bedingung, daß 
Deutſchland ſich ſtrikt an die Beſtimmungen des Paktes 
halte. In bezug auf eine eytl. Note der deutſchen Reichs⸗ 
regierung, in welcher die Verantwortlichkeit für 
den Kriegsausbruch zurückgewieſen werden 
ſoll, erklärte Herriot, daß dies eine ernſte Situation 
hervorrufen und durch die franzöſiſche Regierung als Ab⸗ 
Grundlage des Verſail⸗ 
ler Traktates zu unterſpulen. Die franzöſiſche Ant⸗ 
wort auf eine ſolche Note ſei bereits fertiggeſtellt. Sie werde 
kurz und entſchieden ſein. a 


der deutſche Widerruf des Kriegsſchuld⸗ 
befenntnifles. 


Zu den widerſprechenden Meldungen über die Noti⸗ 
fizierung der Erklärung der Reichsregierung in 
der Kriegsſchuldfrage weiß das halbamtliche WTB 
folgendes zu melden: 


s Deutſchland 20 bzw, 100 Goldpfg, übriges 
2 vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
2 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — Für d N 


Bromberger Tageblatt ;“s ar Binnen Sagen und Pläben wich fine Omnäse übe 


n 10. September 1924. 


Auauſt Zales ki und Delegationsrat J. Lufafiemich 


denträger hielt Primas Dalbor eine kurze 


eiſern in der apoſtoliſchen katholiſchen Aktion, in dem Sinne, 


usland 100 ½ Auſſchlag. — 
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„In der Kundgebung vom 29. Auguſt d. J. iſt ange⸗ 
kündigt worden, daß die Reichsregierung Anlaß nehmen 98 
werde, die Erklärung in der Kriegsſchuldfrage den frem⸗ 8 
den Regierungen zur Kenntnis zu bringen. Da es 
ſowohl aus techniſchen wie aus diplomatiſchen Gründen 0 
nicht möglich war, dieſe Notifizierung gleichzeitig mit der 
Abgabe der Erklärung vorzunehmen, mußte der hierfür Ne 
geetanet erſcheinende Zeitpunkt noch vor» 
behalten bleiben. In der Zwiſchenzeit ſind an die Re 
Reichsregierung eine Reihe von Wünſchen und Anregungen, 91 
insbeſondere aus wirtſchaftlichen Kreiſen, hinſichtlich Form a 
und Zeit der Übermittlung herangetragen worden. Dad 
Reichskabinett wird Anfang der nächſten Woche, nach a 
Rückkehr des Reichskanzlers und des Außenminiſters, zu AR 
einer Sitzung zuſammentreten, um ſich über Form und 
Zeitpunkt der Notifizierung ſchlüſſig zu werden.“ N 


Das peinlich berührte Frankreich. 


Aus Berlin wird gemeldet: TEN! 
Der franzöſiſche Botſchafter ſprach am Sonn⸗ 
tag beim Auswärtigen Amt vor, wo er den Staatsſekretär 
v. Maltzan als Vertreter des abweſenden Außenminiſters 1 
im Namen der franzöſiſchen Regierung darauf aufmerkſan 
machte, daß die amtliche Notifizierung der aus u 
Veröfſentlichungen bereits bekannten deutſchen Note über 
die Kriegsſchuldfrage bei den verbündeten Regierungen für 
das Deutſche Reich von Folgen begleitet ſein würde, die 
nicht wünſchenswert wären. Dieſe Demarche des 
ranzöſiſchen Botſchafters wurde zu Protokoll genommen. 
an erwartet entſprechende Schritte des engliſchen un 
des italieniſchen Botſchafters in der gleichen Sache 
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He polniſche Delegation in Genf. 


Genf, 9. September. PAT. Die polniſche Delegation 5 
iſt in folgenden Kommiſſionen der Völkerbundver⸗ 
ſammlung vertreten: In der erſten Kommiſſion (rechtliche 
und konſtitutionelle Fragen) durch den Departementsdirektor 
Leon Babinski, der gleichzeitig in die Unterkommiſſion 
gewählt wurde, die den Bericht des Generalſekretariats über 
die gegenſeitigen internationalen Abkommen des Rechts⸗ 
ſchutzes der Armen prüfen ſoll, in der zweiten Kommiſſion 
ſtechniſche Organiſation) durch den Generalkommiſſar der 
Republik in Danzig, H. Straßburger, und ſeinen Stell⸗ 
vertreter, Dr. Oskar Halewskti, in der dritten Kommiſſioon 
(Verringerung der Rüſtungen und ähnliche Fragen) durch x 
den Außenminiſter Alekſander SfrzyHski, in der vierten 
Kommiſſion (Budget⸗ und Finanzfragen) durch den 9 
fandten Modzelewski, in der fünften Kommiſſion 
(ſoztale, philanthropiſche und humanitäre Fragen) durch den 
Delegierten der Regierung für das internationale Arbeits. 
bureau Ingenteur F. Sokol, der zum Berichterſtatter fr 
die Arbeiten der Beratungskommiſſion gewählt wurde, die 
den Arbeitsſchutz der Frauen und Kinder betreffen. Und 
endlich in der ſechſten Kommiſſion (politiſche Fragen) durch 


der 3. Schleſiſche Katholikentag. 


Kattowitz, 7. September. PAT. Der 3. Schleſiſche Katho⸗ 
likentag begann geſtern nachmittag mit einem Gottesdienſſt 
in der Marienkirche, der durch den Biſchof Zdzitowieckt zele⸗ 
briert wurde. In dem überfüllten großen Saale des Stadt⸗ 
theaters murde hierauf die erſte Plenarſitzung der Tagung 
eröffnet. Bei der Eröffnung waren u. a. anweſend Kardinal 
Primas Dalbor, der kufawiſch⸗Kaliſcher Biſchof Zdzi⸗ 
towiecki, Erzbiſchof Ropp, Biſchof Nowak und in Ver⸗ 
tretung des päpſtlichen Nuntius der Prälat Monſignore 
Ehiarlo, ferner Vertreter der Wojewodſchaftsbehörden, 
Sejmabgeordnete und Senatoren, ſowie Vertreter der Selbſt⸗— 
verwaltungskörperſchaften. Nach einer Reihe von Begrüc 
ßungsanſprachen an die Adreſſe ſämtlicher kirchlicher Wür⸗ 
Anſprache, 
worauf er den Verſammelten den Segen erteilte. 5 


Zum Vorſitzenden der Tagung wurde Gerichtspräſident 
Dr. Starke gewählt, zu Vizepräſidenten die Abgeordneten 
Krajfek und Kandziora, und zu Schriftführern der Biſchof 
Hlonda ſowie der Rat Farnik Nach Eröffnung der Tagung 
brachte der Vorſitzende in einer kurzen Anſprache dem Papſtt 
und dem Stgatspräſidenten feine Huldigung dar und brachte 
ihnen ein Hoch aus, das von den Verſammelten mit Br 
geiſterung aufgenommen wurde. Nach weiteren Anſprachen 8 
verlas der Vorſitzende folgendes Telegramm des 
Papſte s: Der Heilige Vater übermittelt den i 0 
am Schleſiſchen Katholikentage ſeinen päpſtlichen Segen und 
wünſcht, daß das Volk und die Geiſtlichkeit entſprechend den 
Intentionen der heiligen Stadt wirkſam miteinander wett⸗ 


daß das Reich Chriſti überall in der ganzen Gemeinſchaft 
herrſche. — In Erledigung der Tagesordnung hielt der Re 
dakteur Pf. Cieszynski aus Poſen ein Referat über das 
Thema „Entwicklung des katholiſchen Gedankens in der heu⸗ 
tigen Welt“. Das zweite Referat, das der päpſtliche Cham⸗ 
belan Baron Kanoypka hielt, galt dem Thema „Der Glaube 
— die Quelle des Lebens“. 109 


—— 
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Aus den Versailler Geheimatten, 


Hinter den Kuliſſen der Konferenz. 


Noch immer weigern ſich die Regierungen der Entente⸗ 
‚Naaten, ihre Archive zu öffnen und ihre Vorkriegs⸗ und 
Kriegspolitik offen darzulegen 5 10 mancher Anregungen 
und Verlangen in und außerhalb ihrer Parlamente. er 
Grund für diefe Zurückhaltung liegt offen zu Tage. Wenn 
man dem in der Geſchichte einzig daſtehenden Beiſpiel 
Deutſchlands, das der Welt einen Blick in alle Einzelheiten 
ſeiner Politik des letzten halben Jahrhunderts mit dem 
guten Gewiſſen eines Volkes und ſeiner Lenker, die nichts 
zu verbergen und zu beſchönigen haben, nicht nachgefolgt fit, 
trotz aller demokraliſchen und volksverbrüdernden Geſten, fü 
geschah dies lediglich aus der Erwägung heraus, daß daun 
die Schuldlüge auf einen Schlag beſeitigt und die ganze 
Grundlage des Verſailler Vertrages er⸗ 
[ſchüttert würde. Deshalb darf die Welt die Wahr⸗ 
heit der Tatſachen nicht erfahren. 

Aber auch über die jüngſte Vergangenheit der europäts 
ſchen Geſchichte, vor allem über die Vorgänge und Erörte⸗ 
‚zungen im Schoße der Entente bei Beratung des Ver⸗ 
Tatller Vertrages tft noch ein undurchſichtiger 
Schleier gezogen. 

Man hat zwar aus den Memoirenwerken einzelner 
Staatsmänner, die an der Neugeſtaltung Europas mitge⸗ 
wirkt haben, und aus zahlreichen zerſtreuten Veröffent⸗ 
lichungen aller Art manches über die oft recht ſtürmiſchen 
Verhandlungen in Verſaflles erfahren, die nichts weniger 
als eine einmütige Auffaſſung über die Art und Weiſe, wie 
man nach dem Kriege die ſchwer erſchütterte alte Welt wieder 
aufrichten wollte, bekunden, aber eine durch Dokumente 
über die Einzelheiten der Beratungen, vor allem über pe 
Epiſoden, die ſchon die ſtarken Gegenſätze innerhalb 
des Stiegerkonzerns aufweiſen, belegte Darſtellung 
konnte bei der Geheimhaltung der Vorberatungen noch nicht 
gegeben werden. 
„Nun iſt es durch beſondere Umſtände einem gemeinſamen 
Korreſpondenten des „Hannoverſchen Kurier“, der „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“ und der „Leipziger 1 
Nachrichten“ gelungen, in den Beſitz äußerſt wertvoller, bis = 
her un veröffentlichter Aktenſtücke, Dokumente, 
| tiefe und Gutachten aus der Zeit der Beratung der Ver⸗ 
e Friebensſtipulationen aus dem Jahre 1919 zu ge⸗ 

gen. 
’ Die Echtheit diefer Dokumente, die für das berech⸗ 
tigte Verlangen nach einer Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
15 im Intereſſe einer dauernden Befriedung Europas 
und der Wiederherſtellung dauerhafter, weil auf Wahrheit 
begründeter, guter Beziehungen zu den Vereinigten Staaten 
von großer Bedeutung find, ſteht außer jedem 
e J. Sie beweiſen vor allem, daß die amerikaniſche 

elegation, an der Spitze Wilſon, zu Beginn der Ver⸗ 

handlungen durchaus auf dem Boden der vierzehn Punkte 
zu ſtehen glaubte, daß ſie alſo damals dieſe als die Grund⸗ 
lage für einen e anſahen. 

Zunächſt ſollen aus dem reichhaltigen Material, deſſen 
weitere Verwertung ſich die genannten Zeitungen vorbe⸗ 
halten, vier Abſchnitte der Öffentlichkeit übergeben werden, 


und zwar: 
1. Die Frage der Entwaffnung Deutſchlands. 
2. Die trage in Berfailles, 
3. Amerika und die Reparationen. 
4. Beſetzungspläne in Verſailles. 


I. Neutſchlands Entwaffnung. 
Gegenſätze unter den Siegern. 
Unter den vielen harten Bedingungen, die der Friede 


von Verſailles dem Deutſchen Reich auferlegt hat, iſt eine 


der härteſten die Beſchränkung des deutſchen Heeres auf 
100 000. Mann und das Verbot, in irgendeiner Form 
eine Dienſt pflicht wieder einzuführen. Solange dieſe Be⸗ 
dingung aufrecht erhalten wird, iſt Deutſchland aus der 
Reihe der Großmächte geſtrichen und hal nicht ein⸗ 
mal die Sicherheit, ſeine Grenzen auch gegen kleinere Nach⸗ 
barn erfolgreich verteidigen zu können. Daher iſt die 
Frage von 8 Intereſſe, wie es zu dieſen Feſtſetzungen 
gekommen iſt. Die bisherigen Veröffentlichungen, die wir 
über Vorgänge hinter den Kuliſſen von Verſailles beſitzen, 
enthalten darüber nichts. Wir ſind aber jetzt in der Lage, 
aus den Akten der Friedenskonferenz den 
Sachverhalt aufzuhellen. . 

Um die Frage der dauernden Entwifnung Deutſch⸗ 
lands zu beraten, ſetzte der Oberſte Rat der Alliierten am 
12. Februar 1919 einen Ausſchuß ein, der aus je drei 
Vertretern der verbündeten Regierungen beſtand, unter 
dem Vorſitz des Marſchalls Foch tagte und nach Anhörung 
der kommandierenden Generale dem oberſten Kriegsrat am 
8. März feine Vorſchläge unterbreitete. General Foch 
faßte dieſelben in einem einleitenden Vortrage zuſammen. 
Das Weſentliche daran war folgendes: Deutſchlands Streit» 
kräfte zu Lande ſollten einen Effektivbeſtand von 
Mann ausſchließlich der Offtziere, nicht überſchreiten, die 
Zahl der Offiziere nicht höher als 9000 ſein. Die Armee 
follte eingeteilt fein in 15 Infanteriediviſtonen und fünf 
Kavalleriediviſionen mit fünf Generalſtäben der Armee⸗ 
korps. Die Offiziere und Unteroffiziere des Landheeres 


ſollten durch freiwillige Meldungen ergänzt werden, und 


zwar ſollte ſich jeder Offizier auf 25 Jahre, jeder Unter⸗ 
9 auf 15 Jahre zum Dienſt verpflichten. Dann heißt 
es weiter: 

„Die gemeinen Soldaten des Landheeres werden im 
Gegenteil ausſchließlich in jeder Klaſſe des Erſatzes durch 
das Los oder durch irgendein anderes Mittel, das 
Deutſchland wählen mag, ergänzt unter folgenden Vor⸗ 
behalten: 1. daß die Geſamtdauer des Dienſtes 
dieſer Leute ein Jahr nicht überſchreiten darf und daß 
der Dienſt ununterbrochen geleiſtet wird; 2. daß die Zahl 
der ausgebildeten Leute in jeder Erſatzklaſſe 
180 000 nicht überſchreiten darf.“ 

Es folgen dann noch Feſtſetzungen über Waffen und 
Kriegsmaterial und die Einrichtung einer Kontrollkom⸗ 
miſſion. Als den leitenden Geſichtspunkt bezeichnete Ge⸗ 
neral Foch, daß Deutſchland nicht mehr Streitkräfte 
aben dürfe als zur Sicherung der Ordnung in 
inem Gebiete notwendig ſei. 

Alle dieſe Beſchlüſſe waren einſtimmig gefaßt mit Aus⸗ 
nahme eines Punktes. Die engliſchen Delegterten hatten 
es für beſſer erklärt, wenn auch für die Gemeinen ein frei⸗ 
williger Dienſt mit langjähriger Verpflichtung eingeführt 
würde, hatten aber ſchließlich ihren Widerſpruch zurück⸗ 
gezogen. 

l In dieſer Sitzung ſelbſt verlangte Balfour einen 
Aufſchub der Beſchlußfaſſung, damit er die Vorſchläge mit 
dem britiſchen Militärſachverſtändigen erörtern könne. Er 
warf dabei noch die Frage auf, ob es nicht im linksrheini⸗ 
ſchen Deutſchland Eiſenbahnlinien gebe, die lediglich zu ſtra⸗ 
tegiſchen Zwecken gebaut feien und deren Zerſtörung man 
fordern könne. Der Aufſchub wurde bewilligt, und am 
5. März trat der Oberſte Rat von neuem zur Behandlung 
dieſer Frage zuſammen. Diesmal war Lloyd George 
ſelbſt anweſend. Er richtete an General Foch zunächſt die 
Frage, ob bei feinem Vorſchlage, jährlich 200 000 Mann 
auszubilden, nicht im Laufe von 10 Jahren 2 Millionen voll⸗ 
ſtändig ausgebildeter Soldaten vorhanden ſein würden. 
Hierauf erwiderte der Marſchall: „Es iſt klar daß bei der 
jährlichen Erneuerung der Effektivbeſtände die Deutſchen 
dieſe Soldaten haben werden; aber in einer Armee be⸗ 

nt nicht Soldat deren Qualität, ſondern 


. © mt 


die Kadres. Bei unſerm Vorgehen werden die Deutſchen 
ohne Zweifel eine große Anzahl von Soldaten haben, aber 
es wird keine entſprechenden Kadres geben und das wird 
die Schwäche der Ordnung fein, die wir Deutſchland 
auferlegen wollen; wenn man hingegen die Aushebung für 
lange Dauner vermehrt, fo wird man zulaſſen, daß ſich 
Kabres bilden. Ich möchte erinnern an die Worte des Mars 
ſchalls Bugeand, der im Anfang des 19. Jahrhunderts ſagte, 
es iſt beſſer, eine Armee von Hammeln zu haben, die von 
einem Löwen kommandiert wird, als eine Armee von Löwen, 
die von einem Eſel kommandiert wird. Er wollte damit 
lagen, daß die Kadres entſcheidend find. Das 
Syſtem, welches die militäriſchen Sachverſtändigen vor⸗ 
ſchlagen, hindert die Deutſchen, Kadres zu haben.“ 

Lloyd George betonte dem gegenüber, daß auf jeden 
Fall in Deutſchland für die nächſten 25 Jahr noch genug aus⸗ 
gebildete Offiziere vorhanden ſein würden. Er ſehe nicht 
ein, warum man Deutſchland ein Geſchenk machen wolle 
durch einen Plan, der ihm erlauben würde, in 20 Jahren 
4 oder 5 Millionen Menſchen auszubilden. „Nach dem Plan, 
wie er vorliegt,“ ſagte er, „würde Deutſchland eine Armee 
von 3 oder 4 Millionen Mann haben, die nicht von Eſeln, 
ſondern von Offizieren mit einer großen Kriegserinnerung 
geführt würde. Das iſt ſicherlich nicht das, was man Ent⸗ 
waffnung nennen kann, und was mich betrifft, ſo würde ich 
unglücklich ſein, wenn ich Frankreich nach der Unterzeichnung 
des Friedens angeſichts einer ſolchen Gefahr an der anderen 
Seite des Rheins verlaſſen müßte.“ Marſchall Joch er⸗ 
widerte, man könne natürlich das Vorhandenſein ausge⸗ 
bildeter Offiziere und Soldaten in Deutſchland in den näch⸗ 
ſten Jahren nicht hindern, aber in drei oder vier Jahren 
würden die jetzt entlaſſenen Soldaten nicht mehr viel wert 
ſein. „Das, was die Kraft Deutſchlands vor dem Kriege 
ausmachte, war ſein Korps von 120000 Berufsoffi⸗ 
äteren, die ſozuſagen das Rückgrat des deutſchen 
Heeres bildeten. In dem von uns vorgeſchlagenen Plan 
brechen wir dieſes Rückgrat. Wenn man heute 
Deutſchland geſtatten würde, ein dauerndes Heer von 40 000 
bis 50 000 Mann zu halten, ſo würde das bedeuten, daß dieſe 
40 000 oder 50 000 Mann praktiſch Unteroffiziere werden 
könnten, die bereitſtänden, um eine große Armee auszu⸗ 
bilden ... Wenn man die Kadres der deutſchen Armee 
auflöſt und die Einziehung von Offizieren und Unteroffi⸗ 
zieren nach ihrer Entlaſſung nicht geſtattet, ſo iſt das 
meiner Meinung nach die beſte Methode, um die Armee, die 
heute noch exiſtiert, zur Ohnmacht zu verurteilen.“ 

Lloyd George widerſprach auch einem weiteren Ein⸗ 
wurf des Marſchalls Foch, indem er erklärte, Deutſchland 
dürfe nicht ermächtigt werden, eine Armee zu unterhalten, 
die ſtärker als diejenige Englands ſei. Die Entſcheidung 
liege bei den Regierungschefs. 

Mit folgenden Daten legte Lloyd George ſeinen 
Plan vor, der die Freiwilligkeit des Dienſtes, eine Mindeſt⸗ 
dienſtzeit von 12 Jahren, eine Stärke der Landarmee 
aller Grade von höchſtens 200 000 Mann in höch⸗ 
ſtens 15 Diviſionen und drei Kavalleriediviſionen und der 
deutſchen Marine von 15000 Mann vorſah. An 
eine Beſchränkung der Rüſtungen zu glauben, er 
Lloyd George bezeichnenderweiſe hinzu, ſei eine Illu⸗ 
ſion. Wieder widerſprachen General Foch und Degoutte. 
Lloyd George wies dieſen Widerſpruch mit der Außerung 
zurück, daß die Meinung keines Generals ſeinen Entſchluß 
erſchüttern könne. Er beantragte, daß das Conſeil ſeine 
Prinzipien annehme und die militäriſchen Sachverſtändigen 
8 einen entſprechenden Plan im Detail auszu⸗ 
arbeiten. 

Dieſen Plan legte Marſchall Foch am 10. März 1919 
vor. Er beantragte aber gleich, die Ziffer von 140000 
Mann, die in dem neuen Projekt noch vorgeſehen war, 
auf 100000 berabaufegen Cle mence au be⸗ 
gründete das damit, daß bei einem kurzfriſtigen Dienſt die 
Hälfte des Beſtandes in der Ausbildung begriffen und daher 
ohne effektiven Wert jei, während bei einer langfriſtigen 
Dienſtzeit alle Mannſchaften effektiven Wert beſäßen. Der 
amerikaniſche General Bliß ſprach ſich gegen eine noch 
weitere Herabſetzung der Zahl aus, weil Deutſchland mit 
weniger als 140 000 Mann die innere Ordnung nicht auf⸗ 
recht erhalten könne. Foch und Clemenceau wider⸗ 
ſprachen, Lloyd George ſchloß ſich ihnen an. Auch 
Lanſing erklärte ſich nunmehr überzeugt. Ein Vorſchlag 
Balfours, Dentſchland bei einer fo unzureichenden Armee 
doch Garantien gegen einer Invaſion zu geben durch einen 
Plan über eine allgemeine Entwaffnung, wurde vonlemen⸗ 
ceau durch eine heuchleriſche Vertröſtung auf den Völkerbund 
abgetan. Nachdem u. a. General Degoutte noch 
einmal feinen grundſätzlichen Standpunkt dargelegt hatte, 
war dieſe für das Schickſal Deutſchlands ſo überaus 
wichtige Beratung abgeſchloſſen. 

Es geht daraus hervor, daß Deutſchland es Lloyd 
George zu verdanken hat, wenn es heute ein Soldheer und 
kein Volksheer hat, daß aber Foch und Clemenceau 
es geweſen ſind, die die Herabſetzung der urſprünglich ge⸗ 
planten Zahl von 200000 auf 100 000 Mann durchgeſetzt 


haben. 


Republik Polen. 


Kardinal⸗Primas Dalbor verlegt ſeinen Sitz 

nach Gneſen. | 
Wie der „Dziennik Bydgoski“ erfährt, hat Kardinal: 
Primas Dalbor die Abſicht, ſeinen Sitz von Poſen nach 
Aneſen zu verlegen. Gegenwärtig verwaltet der Primas 
die im Jahre 968 gegründete Poſener Diözeſe und die im 
Jahre 1000 nach einer Verſtändigung des Katſers Otto III. 
mit Boleslaw Chrobry gegründete Gneſener Archidiözeſe. 
Bis zu Anfang des 19. Jahrhunderts war der Sitz des erſten 
Biſchofs des unabhängigen Polen in Gneſen, bis der Poſener 
Biſchof Gorzenski, der im Jahre 1821 zum Gneſener Erz⸗ 
biſchof ernannt wurde, in Poſen blieb, und ſeit dieſer Zeit 
ſind die beiden Diözeſen vereinigt. Primas Dalbor will 
nun durch Verlegung des e age nach Gneſen zur alten 

kirchlichen Tradition Polens zurückkehren. 


Der polniſche Beſitz in den Vereinigten Staaten. 

Warſchau, 6. September. Der „Dzien Polski“ bringt 
intereſſante Statiſtiken über den polniſchen Beſitz in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Die Polen beſitzen 
daſelbſt 17372 Farmen mit etwa 800 000 Hektar Land. 
Der Wert aller dieſer landwirtſchaftlichen Beſitzungen bes 
läuft ſich auf 157 Millionen Dollar. In den letzten 
10 Jahren iſt der polniſche Beſitz in Amerika um 240 Proz. 


gewachſen. A 


„Echo Warszawskie“ teilt mit, daß das Krakauer 
Bistum zur Würde eines Erzbistums erhoben und 
Biſchof Sapieha zum Erzbiſchof ernannt werden ſoll. 


Deutſches Reich. 


Konſervative und Deutſchnationale. 
In Berlin fand eine Sitzung des engeren Vorſtandes 


der Deutſchkonſervativen Partei unter Leitung 


des ſtellvertretenden Vorſitzenden D. Grafen v. Seidlitz⸗ 
Sandreczki ſtatt. Nach eingehender Ausſprache über die poli⸗ 
tiſche Lage gelangte folgende Entſchließung zur An⸗ 
nahme: Der engere Vorſtand hat mit Entrüſtung von 
dem Ergebnis der Abſtimmung zum Londoner Abkommen 
und von der dabei zutage getretenen Haltung der Deutſch⸗ 


ſetzes vom 8. Auauſt 1022 nicht 


nationalen Volkspartei Kenntnis genommen. Er erwartet 
eine umgehende einwandfreie Klarſtellung dieſer Haltung, 
die zu allen früheren Kundgebungen der Partei in ſchroffſtem 
Widerſpruche ſtehen. Er bittet alle konſervativ gerichteten 
Kreiſe, keine endgültige Entſchließung zu faſſen, ehe nicht der 
demnächſt zuſammentretende weitere Vorſtand der Deutſch⸗ 
konſervativen Partei geſprochen hat.“ — Seinem zurzeit im 
Bade weilenden Vorſitzenden, Graf Weſtarp, ſprach der 
engere Vorſtand wärmſten Dank für ſeine feſte Haltung und 
uneingeſchränktes Vertrauen aus. 


Tagung der nationalliberalen Partei. 


Am 7. September tagte im 2 eine von über 100 
Vertrauensmännern aus allen Teilen des Reiches beſuchte 
Hauptverſammlung der Nationalliberalen 
Reichspartei. Die zuſtimmende Haltung des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Mare tz A] zum Londoner Abkom⸗ 
men und ſein Eintreten für die Bildung eines Bürgerblocks 
fand die einmütige Billigung. Mit dem vorgelegten 
Entwurf der politiſchen Richtlinien erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung grundſätzlich einverſtanden. g 

In den Mittelpunkt der in Ausſicht genommenen Pro⸗ 
paganda der Partei ſoll geſtellt werden: die innenpolitiſche 
Forderung nach Beteiligung der deutſchen Rech⸗ 
ten an der Regierung, und in der Außenpolitik die 
Notwendigkeit realpolitiſcher Einſtellung unter Zurück⸗ 
weiſung jeder Schlagwortpolitik, wie jeder vaterlandsloſen 
pazifiſtiſchen Illuſion. 


Aus anderen Ländern. 
Militäriſcher Staatsſtreich in Chile. 


Einer Reutermeldung zufolge hat in Chile eine 
politiſche Umwälzung ſtattgefunden. Unter dem 
Druck von Militär und Marine find ſämtliche Mi⸗ 
niſter zurückgetreten. Der bisherige Präſident Aleſſandri 
ſoll zurückgetreten ſein. 

Wie die chileniſche Geſandtſchaft in Berlin erfährt, hat 
bereits der General Louis Abtimarano ein neues 
Miniſterium gebildet. Über einen Rücktritt des Präſidenten 
der Republik iſt bisher nichts bekannt geworden. 


50 000 Kinder des Don⸗Gebiets vor dem Hungertod. 


Das Exekutivkomitee des Don⸗Gouvernements berichtet, 
daß 50 000 Kinder dem Hungertode nahe find, 
und daß mit den vorhandenen Mitteln nur 12000 
Kinder gerettet werden können. Die Bevölkerung iſt 
völlig ratlos. Auf den ſtädtiſchen Märkten ſtehen die 
Bauern aus der Umgegend und verkaufen ihre letz⸗ 
ten Wohnungs einrichtungen, um Geld für 
Futtermittel zu bekommen. Dieſe Nachrichten haben in 
Moskau große Erregung hervorgerufen, und Rykow, 
der Nachfolger Lenins, iſt nach den Hungergebieten abgereiſt, 
um der Regierung einen genauen Bexicht auszuarbeiten. 


——— 


Nel Beſchwerdemweg in öchulungelegenheiten. 


Das Geſetz vom 31. Juli 1924 über die Rechtsmittel 
gegen die Entſcheidungen und Verfügungen der ſtaatlichen 
Schulbehörden. 


Mitgeteilt von Rechtsanwalt Dr. Kopp⸗ Bromberg. 


In Nr. 76 des „Dziennik Uſtaw“, Jahrg. 1924, Pof. 748, 
iſt unter dem 81. Auguſt 1924 ein Geſetz veröffentlicht wor⸗ 
den (und gemäß Art. 11 an dieſem Tage in Kraft getreten), 
das auf einem für die kulturellen Intereſſen der deutſchen 
Minderheit in Polen ſehr wichtigen Gebiete einen bisher 
wenig geklärten Zuſtand für die ganze Polniſche Republik 
labgeſehen von der Wojewodſchaft Schleſien) einheitlich 
regelt. Da das Geſetz einige praktiſch ſehr bedeutſame Bes 
ſtimmungen enthält, erſchien es angebracht, an dieſer Stelle 
alsbald darauf hinzuweiſen. 

Art. 1 gibt gegenüber den Entſcheidungen (und Ver⸗ 
fügungen) der ſtaatlichen Schulbehörden erſter Inſtanz das 
Recht der Berufung an die ſtaatliche Schulbehörde zweiter 
Inſtanz, die dann endgültig entſcheidet, während gegen die 
Entſcheidungen, welche die letztgenannte Behörde ſachlich als 
erſte Inſtanz erläßt, die Berufung an den Miniſter für 
Kultus und Unterricht (Miniſter Wyznan Religtjnych i 
Oswiecenia Publicanego) zuläſſig iſt. Die Berufung kann 
ſchriftlich (lauch telegraphiſch) oder durch mündliche, zu Proto⸗ 
koll gegebene Erklärung binnen 2 Wochen nach dem Tage 
der Zuſtellung durch Vermittlung der Behörde, welche die 
anzufechtende Entſcheidung erlaſſen hat, eingelegt werden. 
Der Tag der Aufgabe zur Poſt oder an das Telegraphen⸗ 
amt gilt als Tag der Berufungseinlegung, jo daß die Friſt 
gewahrt iſt, wenn Berufungsſchrift oder⸗Telegramm binnen 
14 Tagen nach Zuſtellung abgeſandt wird. Die Berufungs⸗ 


inſtanz hat binnen 6 Wochen Entſcheidung zu treffen oder, 


wenn dies nicht möglich iſt, der intereſſterten Partei mitzu⸗ 
teilen, wann die Entſcheidung ergehen wird. 

Bezüglich der Entſcheidungen der eigentlichen Verwal⸗ 
tungsbehörden hatte ſchon das Geſetz vom 1. Auguſt 1923 in 
Art. 6 vorgeſchrieben, daß jede Entſcheidung eine Beleh⸗ 
rung darüber enthalten müſſe, ob und in welcher Friſt und 
bei welcher Behörde ein etwaiges Rechtsmittel einzulegen 
ſei. Entbehrt die Entſcheidung dieſer Belehrung, oder ent» 
hält fie eine unrichtige Belehrung, jo kann die intereſſierte 

artei Berichtigung bzw. Ergänzung des Beſchluſſes ver⸗ 
angen. Eine entſprechende Beſtimmung hat nun auch für 
die Entſcheidungen der ſtaatlichen Schulbehörden Art. 6 des 
neuen Geſetzes gebracht, ſo daß dahingehende Anträge in 
Zukunft nicht mehr, wie bisher geſchehen. zurückgewieſen 
werden können. Man wird annehmen müſſen. daß, ſolange 
eine Richtigſtellung nicht erfolgt iſt, die Entſcheidung noch 
nicht als endgültig erlaſſen zu gelten hat, fo daß die Friſt 
zur Einlegung der Berufung erſt mit Zuſtellung des Be⸗ 
richtigungsbeſchluſſes zu laufen beginnt. Iſt in der Ent⸗ 
ſcheidung die Friſt unrichtig (d. h. etwa eine zu lange Friſt) 
angegeben, die Berufung aber dementſprechend in dieſer 
unrichtig bezeichneten Friſt erfolgt, ſo gilt ſie als ordnungs⸗ 
mäßig eingelegt. 

Eine grundſätzlich bedeutſame und praktiſch wichtige Be⸗ 
ſtimmung lebenfalls dem Geſetz vom 1. Auguſt 1923 nach» 
gebildet) enthält Art. 11 des Geſetzes, nach deſſen Abſatz 2 in 
den Fällen, in denen eine in zweiter Inſtanz erlaſſene Ent⸗ 
ſcheidung vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zugeſtellt, 
Berufung aber bis zu dieſem Zeitpunkt noch nicht eingelegt 
worden iſt, ſo verfahren werden ſoll, als ob die Entſcheidung 
der zweiten Inſtanz am Tage des Inkrafttretens des Ge⸗ 
ſetzes zugeſtellt worden wäre. In ſolchen Fällen kann alſo 
noch jetzt gegen eine länaſt ſchon ergangene Entſcheidung 
Berufung eingelegt werden. kann ſomit, as 
Geſetz am 31. Anguſt in Kraft getreten und da der 1 v⸗ 
tember ein Sonntag iſt, bis zum 15. September 1 ge⸗ 


. Eilfälen alfo, wie oben erwähnt, auch tele⸗ 
ra h j 
7 Bemerkt ſei, daß das neue Geſetz in unſerem Gebiet 


teil auf das Beſchluß⸗ und Verwaltungs ⸗Streitverfahren 
keine Anwendung findet. X 

Ob gegen die Entſcheidungen der letzten Inſtanz bie 5 
Klage an das Oberſte Verwaltungsgeri 
gegeben iſt, wird im Geſetz nicht geſagt: man wird es aber 
annehmen können, da die Behörden der Schulverwaltung 
wohl auch als ſtaatliche Verwaltungsbehörden anzufehen 
find, und da einer der Ausnahmefälle des Art. 3 des Ge 


Ji eine M 
9 an l dt ein Monteur nötig war. Die Maſchine ſollte 
ö am werden. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 209. | 


Bromberg, Mittwoch den 10. September 1924. 


Pommerellen. 


9. September. 


Graudenz (Grudziagdz). 


A Das Jubiläum des 75jährigen Beſtehens beging am 
Montag die Firma French, Gartenbaubetrieb. Die Firma 
wurde von dem Großvater des jetzigen Inhabers, der als 
Schloßgärtner nach Sartowitz kam, begründet. Die früher 
von der Firma betriebenen Baumſchulen wurden bereits 
vor Jahren aufgelöſt. * 

A Von der Weichſel. Am Sonnabend brachten die beiden 
Danziger Dampfer „Johanna“ und „Merkur“ ſechs Flöße 
ſtromab. Die Flöße trieben abends weiter, während die 
Dampfer im Schulsfhen Hafen anlegten. Sie ſchleppten 
dann die Flöße weiter. Im Schulzſchen Hafen liegen noch 
drei große Schleppkähne, die Roheiſen für die J 
Viktortus⸗Werke brachten. Der Waſſerſtand iſt noch immer 
recht hoch. * 
Vom Theaternenbau. Der Wiederaufbau des Stadt⸗ 
theaters ſoll nach den Beſchlüſſen des Komitees im künftigen 
Jahre beginnen und drei Jahre dauern. Das Theater wird 
600 Plätze enthalten, mit den neueſten techniſchen Einrich⸗ 
tungen verſehen ſein und ein Café ſowie ein Reſtaurant 
aufweiſen. Die Koſten des erſten Baujahres (bis 15 Her⸗ 
ſtellung unter Dach) werden etwa 150 000 Zloty betragen, 
die das Komitee durch Sammlungen zu erzielen glaubt. 
Um die Mittel für den Theaterbau zu vergrößern, iſt be⸗ 
ſchloſſen, eine Lotterie zu veranſtalten. * 


Thorn (Toruñ). 


E Miniſterbeſuch. Landwirtſchaftsminiſter Janicki 
weilte dieſer Tage außerdienſtlich in Thorn, wo er im Hotel 
Adler in der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) Wohnung ge⸗ 
nommen hatte. Montag gegen 12 Uhr verließ er die Stadt 
im Automobil. ** 

* Der Beamtenfeiertag Mariä Geburt (8. September) 
brachte inſofern für das große Publikum eine Unannehm⸗ 
lichkeit, als die Poſt während des ganzen Tages ge⸗ 
3 fen war l(abgeſehen von den beiden Frühdienſtſtun⸗ 

en). Es hatten ſich die wenigſten Privatleute darauf ein⸗ 
gerichtet und ihren Freimarkenbedarf vorher gekauft. So 
liefen fie von Geſchäft zu Geſchäft, um hier ihr Hlück zu 
verſuchen und Poſtmarken uſw. zu erſtehen. Daß die Kauf⸗ 
leute nicht allen dieſen Wünſchen entſprechen konnten, war 
vorauszuſehen, und ſo wird wohl manch ein eiliges Schrei⸗ 
ben noch 24 Stunden bis zur Beförderung haben warten 
müſſen. — Ließe ſich hier nicht eine leichte Abhilfe durch die 
noch auf dem Hauptpoſtamt befindlichen Briefmarken⸗ 
automaten ſchaffen, zumal wir doch jetzt wieder mit 
kleinem Metall geld zahlen können? Es würde ſich hier⸗ 
durch doch auch eine Entlaſtung des Schalterdienſtes bemerk⸗ 
bar machen. In Danzig z. B. ſind die früheren Automaten 
nun ſchon wieder lange im Betrieb. *** 
J Von der Weichſel. über Sonntag hat der Waſſerſtand 
wieder etwas zugenommen. Montag früh betrug er 1,01 
Meter über Normal. — An Schiffsverkehr war zu ver⸗ 


zeichnen: Motorſchlepper „Kollataj“ brachte zwei Tankkähne 


von unterhalb; Dampfer „Andrzej Zamojski“ traf mit drei 

Kähnen mit Gütern aus Warſchau und Wloclawek ein. 

Außerdem traf von oben kommend ein leerer Kahn ein. 

Zwei Tankkähne, die hier Melaſſe geladen hatten, ſchwam⸗ 

men ohne Schlepper ſtromabwärts. An Traften trafen zwei 

Stück ein. * 

+ Der letzte Sonntag war endlich ein Tag, wie ihn der 

Städter nach der langen Regenperiode ſchon ſehnlichſt er⸗ 

wünſcht hatte. Wenn man auch am frühen Morgen noch 

mit ſorgenvoller Miene zum Himmel ſchauen mußte, der 
wiederum regenverheißend ausſah, ſo klärte ſich der Himmel 
jedoch immer mehr und mehr auf und bald ſtrahlte die 

Sonne ſo warm wie in den heißeſten Julitagen herab. Da 

war es natürlich, daß alles ins Freie hinausſtrebte. Die 

Ausflugsorte — barunter auch Ciechocinek und Gurske, nach 
enen Dampfer verkehrten — waren durchweg ſehr gut be⸗ 

ſucht. In der Stadt ſelbſt fand die Weihe der neuen Fahne 

des Wofewodſchaftsverbandes der Kriegsinvaliden ſtatt. Die 

Beteiligung, natürlich auch aus der Provinz, war ſehr rege. 

ne öffentlichen Gebäude hatten Flaggenſchmuck anae- 

egt. N x 

Bereine, Beranftaltungen ꝛc. 

Ren Nowe) a. d. W. Am Sonntag, den 14. September, 
5 4 a findet in der evangeliſchen Kirche ein 
Kirchenkonzert ftatt, belle Reinertrag zur Inſtandſetzung 
der Orgel verwandt werden joll. Mitwirkende find: Eva Krieſchen⸗ 
Danzig, Violine; Paul Kleinwächter⸗Berlin, Bariton; Elſe 
Krieſchen⸗Danzig, Orgel. Es werden Kompoſitionen von Joh. Seb. 


Bach, Friedemann Bach, Felix und Arnold Mendelsſohn, Jan⸗ 
kewitz und Baumert zu Gehör gebracht. Beginn pünktlich. (28570 


— —a—— 


M Aus dem Kreiſe Culm, 8. September. Die Molke⸗ 
reigenoſſenſchaft Schöneich konnte am Donners⸗ 
tag im Gaſthauſe daſelbſt ihr Wfähriges Jubiläum 
feiern. Die erſte Molkerei in der Stadtniederung wurde in 
Schöneich errichtet. Dieſelbe war aber an einen Melker ver⸗ 
pachtet, der Käſe herſtellte. Erſt ſpäter wurde das Grund⸗ 
ſtück von einer Genoffenſchaft übernommen und das Unter⸗ 
nehmen zu einem genoſſenſchafthchen Betriebe umgebaut. 
Seit der Gründung iſt ohne Unkerbrechung Leiter der Ge: 
noſſenſchaft der Molkereidirektor Knels, dem bei der 
Jubiläumsfeier mancherlei Ehrungen erwieſen wurden. 

ls Vertreter des Genoſſenſchaftsverbandes war Aſſeſſor 
Dr. Gramſe aus Graudenz erſchienen, der die Glückwünſche 
und Grüße des Verbandes überbrachte. Ein Theaterſtück, 
demea Eſſen und Ball ſchloß ſich an die Feier. 
Pntzig (Puck), 8. Septbr. Der Bau einer Sommer- 
riſchler⸗ Herberge in Putzig iſt auf Betreiben der 
andeskundlichen Geſellſchaft in Angriff genommen worden. 
as Gebäude wird 300 Perſonen Obdach gewähren. Außer 
u. Schlafſälen werden kleine Einzelzimmer gebaut. Ein 
buliches Heim weift in Polen nur noch Zakopane auf. 
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Der Monteur ans Leipzig. 
Eine Einreiſe mit Hinderniſſen. 


Die Graudenzer „Gaz. Grudziadzka“, 
die von Herrn Kulerskt geleitet wird und jetzt 
der Witospartei naheſteht, erzählt in ihrer Nr. 
106 vom 6. d. M. folgende Geſchichte: 


„Der Verlag der „Gazeta Grudziadzka“ kaufte in Leip⸗ 
aſchine, zu deren Zuſammenſtellung und In⸗ 


at, 
em 


N er 


dige Behörde wurde gebeten, für den Monteur ein Viſum 
zu erteilen. Der Antrag wurde am 2. Juni mit folgendem 
Schreiben geſtellt: 


„An die Wojewodſchafft von Pommerellen, 
Abteilung für Induſtrie und Handel 
in Thorn. 


Unter Bezugnahme auf das Rundſchreiben bezüglich 
der Eingaben über die Erteilung von Viſen für aus⸗ 
ländiſche Monteure uſw. bitten wir um die entſprechende 
Beſcheinigung (Viſum) im Sinne des erwähnten Rund⸗ 
ſchreibens. Da der Eingang der Maſchine in 8 Tagen 
erwartet wird, bitten wir ergebenſt um umgehende Er⸗ 
ledigung. (Es folgen die Perſonalien uſw.)“ i 


Nach länger als einem Monat waren wir gezwungen, 
an die Wojewodſchaft ein zweites Schreiben zu 
richten, das folgenden Wortlaut hatte: 

„Mit Schreiben vom 2. Juni baten wir um die Aus⸗ 
ſtellung eines Viſums für einen Monteur, der bei uns 
eine Liniiermaſchine aufſtellen ſoll, die wir von der Fa. 
G. E. Reinhardt⸗ Leipzig gekauft haben. Der 
Monteur ſoll gleichzeitig das Perſonal entſprechend aus⸗ 
bilden. Da das Konſulat in Leipzig, wie uns die Firma 
mitteilt, bis jetzt für den Monteur das Viſum noch nicht 
erhalten hat, bitten wir ergebenſt um ſchleunige Abſen⸗ 
dung, da es uns ge: daran gelegen iſt, vor Beginn 
des neuen Schuljahres mit der Lintierung der 
Schulhefte zu beginnen. In Erwartung einer ſchleunig⸗ 
ſten Erledigung und der ſofortigen Ausſtellung des Viſums 
zeichnen wir uſww.. .“ 


Ohne dieſe Antwort abzuwarten, ſchrieben wir gleich⸗ 
zeitig an das Polniſche Konſulat in Leipzig folgen⸗ 
den Brief: 

„In der Anlage überſenden wir die Abſchriften der 
an die hieſigen Behörden gerichteten Anträge auf Ertei⸗ 
lung der Genehmigung zur Ausreiſe für den Monteur der 
Fa. G. E. Reinhardt⸗Leipzig nach Polen. Die Firma 
hat uns eine Liniiermaſchine geliefert, die der Monteur 
montieren und deren Bedienung er an Ort und Stelle 
den Leuten erklären ſoll. Eile iſt hier ſehr ge⸗ 
boten, da mit der Beendigung der Schulferien die Her⸗ 
ſtellung der Hefte beginnen ſoll. Wir bitten das Konſulat 
daher ergebenſt, die für die Ausreiſe notwendigen Papiere, 
ſofern ſie eingehen, ſchleunigſt der Firma zuzuſtellen.“ 


Dieſes Schreiben beantwortete das Konſulat in Leipzig 
mit einem Schreiben, in dem es mitteilt, daß es nach Ein⸗ 
gang der Genehmigung zur Ausreiſe das Viſum für den 
Monteur unverzüglich erteilen werde. 


Nach zwei Monaten erhielten wir vom Herrn Sta⸗ 
roſten in Graudenz folgendes Schreiben, das eine 
Woche Zeit gebrauchte, bis es von der Staroſtei in unſeren 
Verlag gelangte: 

„Auf Grund Ihres Geſuches über die Einreiſe des 
Monteurs bitte ich: 1. einen Antrag auf Erteilung des 
Viſums für den Monteur zu ſtellen, der an das Außen⸗ 
miniſterium adreſſiert und mir eingereicht werden muß; 
2. mir die Fakturen und die Abbildungen der Maſchinen 
einzureichen, die montiert werden ſollen; 8. eine Stempel⸗ 
gebühr in Höhe von 6,80 Zloty zu deponieren. Außerdem 
bitte ich um Mitteilung, ob die Maſchinen bereits in Grau⸗ 
denz ſind, und wie lange der Monteur dort zu tun hat.“ 


Dem Verlangen des Staroſten kamen wir umgehend 
nach, teilten der Staroſtei mit, daß die Maſchine bereits 
an Ort und Stelle ſei, und betonten nochmals, daß mit der 


Herſtellung der Hefte noch vor der Beendigung der 
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: Von der Reise zurück 


nehme ich meine Praxis in 
vollem Umfange wieder auf 8 


Frau Dreyfuß-Rubin 
Toru, ul.Szeroka33,Telefon 897. 
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Tüchtige Monteure. 
Maschinen-Fabrik 


Adolf Krause & Lo. 


T.zo.p Torun-Mokre. Tel. 646, 1 


Schulferien begonnen werden ſollte. Das Schreiben 
ſchloß mit der Bitte, die Genehmigung zur Einreiſe für den 
Monteur nach Graudenz, der dort etwa 8—14 Tage ver⸗ 
bleiben werde, möglichſt telegraphiſch zu erteilen. 
Das Schreiben wurde, wie verlangt, an das Außenminiſte⸗ 
rium adreſſiert und dem Staroſten Oſſowski in 
Graudenz übergeben. Unabhängig von dieſem Antrage 
richteten wir, um die Sache zu beſchleunigen, an den pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden, Dr. Wachowiak, (am 6. Auguſt) 
folgende Beſchwerde: 


Wir ſind gezwungen, Ew. Hochwohlgeboren folgende 
Beſchwerde zu unterbreiten: Am 2. Juni 1924, alſo vor 
2% Monaten, ſtellten wir an die Wojewodſchaft den Anz 
trag, für einen Monteur der Firma Reinhardt aus Leipzig 
die Genehmigung zur Einreiſe zu erteilen, der eine in⸗ 
zwiſchen hier eingetroffene Linitermaſchine montieren, ſie 
in Betrieb ſetzen und die Leute einarbeiten ſoll. Sein 
hieſiger Aufenthalt iſt auf etwa acht Tage berechnet. Wir 
beriefen uns hierbei auf das Rundſchreiben bezüglich der 
Eingaben auf Erteilung von Viſen für ausländiſche Mon⸗ 
teure, das eine umgehende Erledigung der An⸗ 
gelegenheit unter Gewährung von Erleichterungen vor⸗ 
ſieht. Dagegen wurde die Sache nicht erledigt, im Gegen⸗ 
teil: nach zwei Monaten ſchickt uns die Grau⸗ 
denzer Staroſtei ein vom 28. Juni d. J. datiertes 
Schreiben, in dem die Stellung eines Antrages gefordert 
wird. Unſer urſprünglicher Antrag wird ſomit vollſtändig 
ignoriert; man fordert erneut die Entrichtung von 


* 


Stempelgebühren, negiert unſer Schreiben, in dem wir 


die Dringlichkeit unſeres Anliegens in jeder Beziehung 
begründet haben, und fordert, daß wir nun noch einmal 
von vorne beginnen ſollen. 


Die Angelegenheit wäre nicht ſo dringend, wenn nicht 
ungeheure Verluſte zu verzeichnen wären, die der Verlag 
der „Gazeta Grudziadzka“ in dieſem Falle erleidet. Um 
der jüdiſchen Konkurrenz zu begegnen und um einen neuen 
Produktionszweig in Pommerellen einzuführen, haben wir 
uns entſchloſſen, eine Liniiermaſchine anzuſchaffen und die 
Herſtellung von Schulheften in unſere Fabrikation auf⸗ 
zunehmen. Die Maſchine iſt hier rechtzeitig eingegangen, 
und mit der Herſtellung der Hefte hätte vor Beendigun 
der Schulferien begonnen werden müſſen. Dadurch, da 
unſerem Antrage auf Erteilung des Viſums für den 
Monteur bis jetzt nicht entſprochen wurde, waren wir nicht 
in der Lage, die Maſchine aufzuſtellen, und angeſichts der 
heutigen ſchwierigen Finanzverhältniſſe müſſen wir die 
bedauerliche Tatſache feſtſtellen, daß man nicht nur nicht 
unſerer Bitte willfährt, ſondern ſie ſogar zwei Monate 
lang ohne Antwort läßt. Daß wir unſererſeits alles ög⸗ 
liche getan haben, beweiſt der Umſtand, daß wir Zu m 
zweiten Male einen Antrag geſtellt und auch die 
Gebühren bezahlt haben. Wir haben trotzdem nicht die 
Sicherheit, daß ſich nicht auch jetzt dieſelbe Art der Amts⸗ 
führung wiederholt. Wir bitten, ſofern die Genehmigung 
zur Einreiſe des Monteurs unmöglich iſt, um gütige Ant⸗ 
wort, damit wir auf die zweckloſen Bemühungen ver⸗ 
zichten könnten, bzw. um eine gefl. Prüfung der Ange⸗ 
legenheit. Wir vertreten den Standpunkt, daß es nicht 
allein in unſerem, ſondern auch im Staats intereſſe 
liegt, ob die betreffende Behörde ihre Funktionen in enk⸗ 
ſprechender Weiſe ausübt.“ — 


Am 8. September endlich — fo ſchließt das Blatt — 
wurde auf das telephoniſche Erſuchen der Wojewodſchaft hin 
die Geſchäftsſtelle von der Graudenzer Staroſtei angeklingelt 
und angefragt, zu welchem Zweck und für welche 
Zeitdauer der Monteur aus dem Auslande hier ein⸗ 
treffen ſoll.“ — 

Kommentar überflüſſig! 
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Deutsche Rundschau. 2 


| Justus Wallis in Thorn entgegen. 1 
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wie der Schneiderinnung unſeren 


herzlichſten Jank 


* 


nnd wie folgt feſt 
a) für Gruppe 


Ei " 1 


5 erſtes Frühſtück 
zweites Frühſtück 
. EN 
9 5 per 


. .Kasa Chorych miasta Bydgoszczy. 


l deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes W Alfter 


G D D D D D 


„ 


r 


| 2yagoszcz, 


; 18 von Behrens, b vr 
d. Warschauer ehlif 


Richter 
un ‚Rechts 


1 
„ .. 
as 2 —— 


Be 85 10810 Familie Brendel. 


Bekanntmachung. 

Mit Gültigkeit vom 5. en 1924 ab 
ſetzt das Verſicherungsbezirksamt in Poznan 
den vollkommenen Unterhalt mit Einschluß 
der Wohnung, der 3 und der Be⸗ 


1 täglich 1,00 Al. 


’ * 


2 af „60 „ 
(Ein Fünftel der obigen Beträc e wird als 
Wert der freien Ben uns mit 
und rend angeſehen). 
d) Der 14 85 Unterhalt der Dienſt⸗ 
mädchen, der Wäſcherinnen, Plätte⸗ 
rinnen und anderer Perſonen: 


een 


Habe mich 


in NAKZO 
TUCHOLKA, 


Rechtsanwalt, 
ulica Dabrowskiego. 


Dre 


With. Matern 


Dentist 20147 
Sprechstunden 0, 9-71 u, 56 Uhr 


Gdanska 21. 


Schulden-, 


Beeren, Weißnähen, Handarbeit 
ehandlung, lanz 


plätten, 


En Fanszene 
9 05 Janowiet, 


A Kreis Znin. 
Beginn des Wünerkürſte Anfan 
Gründliche Ausbildung in: Gut 


einſchließlich Schul 


zung und Beleuchtung monatlich 70 


Penſionspreis 
dae 5 Zloty Natural 


ring zu richten. 


= 10 anden hiligen Preisen 
4 Atelier 5 


nur * (Danzigerstr.) 18. 20818 


ien. 


Anmeldungen unter Beifügung eines 
being zu jind an die iterin Erna 


RUE 


„Kon N 7 4 
ie % Alle Schreiben Aa RER 
haf 


201 

; Da Neuwickeln und Umwickeln von Dunamomaschinen 

und feiner Küche, Feinhäckerei, . und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
„Wäſche⸗ be: billigster Berechnung. 


Seugarbeiten. Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren 


liefert 
sofort 


S No S eee e eee 2922.92 oe ee 
8 Bon der Seife a 4 1 
zurückgekehrt 22 


ee Spar- 
und Darlehnskassen- Verein 


Mein Bau-beschäft 


eee 5 


„ ee 
9 0 00 9, * 


habe ich nach 3jähr. Stillstand BR: Spöldzielnia I nigograniczong odpowiedzialnodcig 
wieder eröffnet 2 w Nowem. 
* Wir nehmen 


und führe sämtliche Bauten schnell u. billig aus. 
Zwecks Geldbedarfs verkaufe ich zu sehr 
niedrigten Preisen: * Stenoarabhie und 
Trockene klef. Breffer verschied. Qualität * Moichinen ſchreiben 
und Stärken, Kanfholz, Bere eg, 

kieferne, birk usw. Bohlen, Dachlaffen. Bydgoszcz, 
Liefere auf Bestellung: ul. Jagielloßska 15. 

Gehobelfe und gespundefe Breffer, 

sowie auch LIsfenholz. 


+ 
. 


Spareinlagen 


bei hoher Verzinsung entgegen. 


Auf Wunsch werden die Einlagen wertbeständig 
auf Dollarbesitz berechnet. 


. 
he 


N 
0 


N) 
* 


Unsere Mitglieder werden gebeten, Bestellungen auf 
oberschles. Steinkohlen, Koks und Briketts 
mögl. bald im Geschäftszimmer des Vereins anzumelden. 


. 
% 


0 


60. 


„„ „ 9, eee . 
9% 
Ebenfalls verkaufe ich 1 MühleneinrIchfung wen —.— RR 


Zur Herbsthestellung 


bieten wir an: 


l. Orig, p. N 6. „Winterroggen Fr, J. Manganhem 


Eine bewährte, winterieste Züchtung aus Strecken. 
Aa der ein Nachkomme des Petkuser Roggens ist. 


Preis: Posener Höchstnotiz ＋ 75% Zuschlag. 


2. Orig, p. 5: 6. „pommerscher Diekkopf-W- Weizen, 


rfache Siegersorte, absolut winterfest, stein. 
. rasche Anfangsentwicklung.) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 70% Zuschlag. 


3.0rie, p, 8 6. „Nordland- Wintergerste” = 


Gezüchtet aus Friedrichswerther W-Gerste, ihr 
RICH Winterfestigkeit ee 


Preis: Posener Höchstnotiz + 75% Zuschlag. 
Bei Abnahme von unt. 10 Ztrn. tritt ein Aufschlag 
von 5% auf den Grundpreis ein. 
Bei Abnahme von größeren Posten besondere Vereinbarung. 


Auf unsere 


Original- Kartoffelsorten: 
3 „Wohltmann“, 5 Spiegler. ee 5 K ergo ler 
6. „Neue I Industrie“ „Odenwälder 5 

Bl „Müllers ee 2 


- Benni desgl. Vorbestellungen für Orig. P. 3a b- 
9 


(zur Windmühle geeignet, 2 franz. Steine eic.), A unentgelttig 

10 gebrauchte, jedoch gut erhaltene Milifär- für medial veranlagte, 

wagen, 1 pferd (Hengst, 3Jahre, 1,70 mhoch). %P \ernite Damen, in Kran⸗ 
tenbehandlumng. 


D f-Mahl- u. ji 
J. Mischker, Schreidemühle ii rend Rei 


Drzycim, pow. Swiecki. 23, Bydgoszcz. Gdatista147 


CCT!IT!!ͤĩ1ͥihD!d0 PR ER 7). SE LEERÄRENN 1 
dener 


fertigt zu bill. Preiſ. an 
Frl. Kurezewska, Gar; 
bary 24, Hof, I., p. 1000 


7 77 . 
D e He Die Steuerbehörde 
legt Wert auf ordentl. 


Bücher m. klarem Ge- 
winn u. Umsatz! Wer 
Interesse hat für gute 
Bücher - Regulierung, 
prakt. Neueinrichtung 


Waldemar Muhlstein n ser zus: 


erer 


kleidet sich elegant bei 


Bilanz- Umstellung so- 
wie diskrete Beratung 


15 nel derme ister i e sich mit Erfolg 
ß nger, 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 


Sin 
77 Korderkiego 18. 
Fernruf Nr. 1355. 


— 
— ee Be 


Er 


Knallpiſtolen 


billig zu haben nur bei 


Leu. Budgosz 
1007 Lubelskd 14b. Lubelska 145. 


Aufruf! 
An die Anſiedler, 


t 


te Sorte 


Wenn durch die Poſt übersandt, 2 4 0 ben 
i den 29. Juli 1924. . 5 8 u 8 rg 
Segen ggg 


5 zwecks Heranziehung von widerstandsfähigem Saatgut, 
Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der näch- 
Polsko-niemiecka hodawla nasion 728.5. 
Deutsch-Polnische Saatzucht a. u. 1. L. 
5 
per Ogorzeliny, Rn Chojnice (Pomoize), 5 
8 det durch die v. 1 htwirtscheft Za 3 65 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die 3 Zt. 5 J Bonstetten > die 6 4 b. H., Stettin (P. S. G.) 5 
i “ — 2 . 
a R Yo 1 E t. Haft 2 . Hündin Riginal 5 angenheit- 
ädigu jeitaeietst Mit der Berteilun Nach boxer, Tigerfarb e, auf 5 
d inka hö⸗ 
1 9 Vertrau ensmanı den hun en Sie 40 be ai Tante: Der Au IM 
a 2 Alle 5 find zu richten an: 5 i . Mleczarnia Wydrzno lo Aenne von 
Senator Hasbach, Poznan, Way Resscrhistieno 2 ow. Grudsiadg. 
f wo 
e eee "Stodmann, 
eee A 25 5 7 der Laa 8 pi Inh.: Josef Tschernatsch, 8 
en Aufgabe bei der Bolt, e ae September 20322 (0 
5. Nach Eingang Des Yintrages im meinem Büro werde ich den Ausnuhmepreise ı für ‚September 8 Brahemind e. 
An nfiedlern fo mitteilen, was ar 2 Abfahrtſtelle Saupipon ? 8 Uhr. 
Antrag ertrauemmmann etwa . 12 Paßbilder 2 Zloty. Dien d Mittwoch 78 übe 
19 Jh e (dar. un Kar 5 wo e aten N 6 2 8 — Moe von, 5 
3 
Fer dane W un f eee e BODEN u ner ©. vom 
Ante ease in denten r RADIHOLT „„ deuiſchen Frauenverein“ 
daher ärztlich f. 
Jaher ärztlich empfohlei m milienenfach || nachmittags 4 Uhr bei Pater 
Feuerwerk, Vortrüge und Tanz. 
Bei . n im Saa 


5 3 Busunskise klimatische und Boden verhältnisse — 
sten großpolnischen oder pommerellischen Anbaustation. 
Fanmarte, 
E 
ELLE 
der Annullation . Staatsbürger . e Käſe Err ñßx; 
der See hrer ae polnijche | Staatsangen rige | braucher(10-Bfd.-Boit-|6 Monate alt, Halb⸗ 
ird 
Ernſt Lemke, 0 1 0 
Wer, es et. eb desen BON beg 0e ee Secvest 
10 8 
auensmaun, N. h. allo an Senator Sasbach, erfor oto-Atelier „Aubens a Polt Drzepalfowo, 
‚ Sonnabend, d. 18 
4924 werden nicht berückſichtigt. 
eee (Ziffer 6), zu tun ha 12 Porträtkarten 3 Ztoty 5 Beteiligun ng nur nach erfolgter Anmeldung 
DO — 
Dee een itte um Aus rem mg 1 5 e a 
Er an wg An a feßten et 
it der Annullation die Anſie g 
e Globes Mohltätigteitsiei 
it der A il n 
debe 5 
schmerzlos ohne Messer, sicher u. schnell, Mittwoch, den 10. September 
Gartenkonzert, Kinderbeluſtigung. 
21. Kinder bis zu! 5207 Sie e 


e 
Drucksachen 


in bester Ausführung 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Der 1 
dez Deutſchen Frauenvereins. 
A.: Frau Sanitätsrat Dr. Dietz. 


Al. bade Al 
ebnet es {ser 


Do 9 Enſemble⸗Halt iel 
ter Güte ſerſter Mitgli er 


2 N ; € des 
fertigt schneſl und preiswert ſeltrief. Heringe Rene a or = it! 858 
2 Ditt 6. 8 Stück nur 11 Gr., ſchock⸗ e Komdbie 
Dittmann, 8, e bier ge 5 
Buch- u. Kunstdruckerei ' ; 
Bromberg-Bydgoszcz 
Wilhelmstr. 16. Telefon Nr. 61. 


| sowie Iustallakions- Material 
j = ob Cager heferbar. =——— 19820 


Ausführung 
elektr. Licht- und &. raftanlagen. 


Wilh. B uchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska 150 4 
Terephon 405. — Gegründet 190%, Telephon 405. 


* 


ſpäter, am letzten 9 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel if nur mit . 
Angabe ber Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird firengfte egenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. September. 
Bromberg — Großfſtadt. 
Der bieſige Magiſtrat ſtellt uns die Abſchrift einer Ver⸗ 


orönung des Innenminiſteriums zur Verfügung, nach der 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium auf 


Der 
licher 


Grund des Gutachtens des ſtatiſtiſchen Hauptamtes vom 
17. Juni d. J. die Stadt Bromberg zu den Städten gezählt 


wird, die mehr als 100 000 Einwohner haben. Im 

Sinne dieſer Verordnung, die am 1. September 1924 in 

Kraft getreten iſt, iſt von nun an die Aufſichtsbehörde 

für Bromberg in bezug auf die Regelung der kommunalen 
inanzen der Innenminiſter. 


Die letzte Dampferfahrt. 


Mit dem 30. Auguſt ſtellte der Lloyd Bydgoski (Brom⸗ 
berger Schleppſchaffahrtsgeſellſchaft) die werktäglicen 
Dampferfahrten nach der Hafenſchleuſe ein, und acht Tage 
\ fand dieſer Ausflugsverkehr 
ſeinen endgültigen Abſchluß: der letzte Dampfer trat um 
8 Uhr abends die Rückfahrt nach Bromberg an, und damit 
endete die „Saiſon“ dieſer beliebten und belebten Ausflüge. 
Möglich, daß vielleicht gelegentlich ein Verein, falls Aus⸗ 
ſicht auf beſtändiges mildes Wetter vorliegt, für einen 
Sonntog noch einmal einen Dampfer „chartert“, um die 
angenehme, cee ſtaubfreie und mit mancherlei 
hübſchen Landſchaftsbildern ausgeſtattete Waſſerfahrt nach 
der Mündung der Brahe zu unternehmen. Aber ein Ver⸗ 
kehrsunternehmen, wie die Dampfergeſellſchaft, kann natür⸗ 
lich auf die ungewiſſe Bedingung „Bei günſtiger Witterung“ 
hin keine Sonntagsfahrpläne aufbauen, und ſo bleibt es 
denn dabei, daß erſt mit Beginn der nächſtjähriger, 
Sommermonate auch die Dampferfahrten wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Sie hatten ſich während der letzten Jabre, und nament⸗ 
lich auch im vergangenen Sommer, recht gut eingebürgert, 
zeigten an Wochentagen bei günſtiger Witterung einen be⸗ 
wie der e „und an ſchönen warmen Sonntagen 
war der Andrang ſo ſtark, daß jeder Dampfer ſchon bei 
der Ausfahrt von hier bis zum letzten Platz beſetzt war, von 
der Rückfahrt in den ſpäteren Abendſtunden ganz zu ſchwei⸗ 
gen, wo die Fahrgäſte nicht nur in dichtgedrängter Fülle 
eng aneinander ſaßen und ſtanden, ſondern auch noch den 
Kajütenraum unter Deck füllten. 

Einen beſonderen Anziehungspunkt für die Fahrten 
bildete der Freibad⸗ Verkehr auf den Weichſel⸗ 
Sandbänken, der ſich im Laufe der Jahre zu einem Be⸗ 
triebe entwickelt halte, wie er, den Verhältniſſen nach, kaum 
lebhafter hätte ſein können. Dieſer Verkehr bot auch einer 
ganz ftattlihen Anzahl von Schiffern recht guten Verdienſt 
durch das Überſetzen der Badegäste auf das rechte Weichfel- 
ufer, wo die Sandbänke lagen. So herrſchte dort, vornehm⸗ 
lich natürlich an Sonntag Nachmittagen, zwiſchen den beiden 
Ufern ein unausgeſetzter, immer lebendiger Bvotsverkehr 
hinüber und herüber, ein wechſelvolles Bild, das den Be⸗ 
ſchauer ſelbſt längere Zeit zu feſſeln vermochte. Manche 
Ausflügler benutzten wohl auch die Gelegenheit, um ſich 
nach der Fordoner Weichſelbrücke hinüberrudern zu laſſen, 
und dann vom dortigen pommerelliſchen Ufer aus nach 
Oſtrometzko zu wandern. — Der Badebetrieb ſtand, natür⸗ 
licherweiſe, im Zeichen der Deviſe „Ein freies Leben führen 
wir!“, aber es darf trotzdem wohl angenommen werden, 
daß er von Auswüchſen im ganzen genommen freigeblieben 
iſt. — Nunmehr iſt für dies Jahr die „Saiſon“ jenes freien 
Auslebens vorüber, wo man ſtundenlang, nur mit dem 
Badeanzug bewaffnet, in den kühlen Weichſelfluten ſich 
tummelte und erfriſchte, oder im heißen Sande Sonnen- 
bäder nahm. Andere Arten der Unterhaltung treten wieder 
in ihr angeſtammtes Recht und werden ſicherlich mit nicht 
geringerem Eifer wahrgenommen werden, wie die Dampfer⸗ 
fahrten und die anſchließenden Freibäder. 


m Präſibenten der Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
in 978 ng Fe wurde, wie der „Dz. Bydgoski“ mit⸗ 
teilt, durch Dekret des Staatspräſidenten der Direktor des 
Departements in der General irektion der Poſt und Teles 
graphie, Jozef Zakrzewskt. 

8 Lianidierungen. Laut „Monitor Polski“ Nr. 195 Hat 
das Liquidationskomitee in Poſen die Liquidierung folgender 
Beſitzungen beſchloſſen: Fideikommiß Waſowo, Kreis Neu- 
tomiſchel, Beſitzer Wilhelm Hardt in Waſowo: Landgut 
Wroniawy, Kreis Wollſtein, Beſitzer M. Goldſchmidt⸗Roth⸗ 
ſchild. 


Sein 40 jähriges Berufs jubiläum bei der Firma Fr. 
11 225 a ebe Bromberg, die hier ſeit dem 
3 1817 anſäſſig iſt, kann heute der Meiſter Herr Karl 
Pielke begehen. Herr Pielke war bereits im Jahre 1875 
bei der Firma Fr. Hege in der Lehre, kehrte nach Beendigung 
feiner Militärzeit und feiner Wanderjahre im Jahre 1884 zu 
feiner alten Firma zurück, wo er im Laufe der Jahre zum 
Werkſührer und erſten Meiſter aufrückte. Die Firma ehrte 
die Verdienſte des bilars bei einer kleinen Feier im 
engeren Kreiſe ihrer Meifter und Angeftellten, wobei fie Herrn 
Pielke mit Worten des Dankes für ſeine bisherige Mitarbeit 
ein Geſchenk zum Andenken an dieſen Tag überreichte. 

8 Der Ruderclub „Frithiof“ veranſtaltete am Sonnta 
ein Abrudern, verbunden mit Klub⸗ Regatta au 
ie bekannten Nennftrede im Brahemünder Holzhafen. 
Start und Ziel waren dabei, entgegen dem ſonſtigen Brauch, 
umgetauſcht: der Start lag in der Nähe der in dieſem 
Sommer neu errichteten per uſchauertribüne, das Ziel 
nahe der Hafenſchleuſe. 1 ren wurden acht Rennen, 
die mit drei bis fünf Booten beſetzt waren. Abends fand im 
Clubhauſe Kommers mit Damen ſtatt, nebſt Preisverteilung 


(Lorbeerkränze) an die Sieger. Den Abſchluß bildete, wie 


üblich, der Tanz. a 5 5 

D der omobile und Motorräder in Polen. 
In 251200 925 „Monitor Polski“ finden wir ein Verzeichnis 
der regiſtrierten privaten Kraftwagen in Polen nach dem 
Stande vom 80. ni d. J. Die meiſten Kraftwagen be⸗ 
ſitzt Warſchau, nämlich 1886, dann folgen die Hole ische 
ten Schleſien, mit 1279, Poſen mit 1179, Krakau mit 605, 
Lodz 567, Lemberg mit 528, Pommerellen mit 425, Kielce 
mit 382, Warſchau⸗Land mit 266, Biakyſtok mit 92, Lublin mit 
77, Wilna mit 66, Stanislau mit 58, N Ice mit 41 
Nowogrodek mit 27, Poleſte mit 20 und Tarnopol mil 
8 Automobilen. Die Geſamtzahl der privaten Kraftwagen 
in Polen beträgt 7501. Davon ſind 5468 Perſonenwagen, 
1973 Laſtwagen und 42 Sanſtätswagen. Was die Zahl der 
Motorräder betrifft, ſo ſteht gleichfalls Warſchau mit 208 
an erſter Stelle. Die Geſamtzahl der Motorräder in Polen 


beträgt 923. ni 
§ Unterſchlagung. Ein Warſchauer Kaufmann hatte 
einem Einwohner des Hauſes Thorner Straße (Torusska) 
Nr. 1 Stoffe im Wert von 150 Zloty Überlaſſen zu weiterem 
Verkauf. Der Betreffende veräußerte die Stoffe billig und 
ante ing den Betrag. Ra 1 ER: 
8“ Drei herreuloſe Pferde, ein älteres und zwei jüngere, 
wurden geſtern von einem Sergeanten der fefigen achten 
wrote er unden g im Balde an be 8. ma ar ich 
wroelaw gefunden und angeba 
bei dem ei nski von der genannten Militär⸗ 


ergeanten Wolin⸗ 
abteilung melden. 


in Stargard ihre 


Ermittelte Diebe. In der Nacht zum 4. 9. wurde im 
Haufe Peterfonftraße (Peterſona)?2 ein Einbruch verübt 
und aus der Wohnung zweier Krankenſchweſtern Wäſche, 
Kleider, Decken uſw. im Werte von 250 zi entwendet. Der 
eine der Einbrecher wurde bereits am nächſten Tage von 
der Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen, und das⸗ 
ſelbe gelang auch ein paar Tage ſpäter mit den zwei anderen 
Tätern; ſie waren geflüchtet, wurden aber auswärts er⸗ 
mittelt und verhaftet. 


8 Diebftähle. In dem Haufe Livoniusſtr. (Sobieskiego) 
Nr. 7 wurden einem Landwirt 250 zt, 70 Dollars und ein 
Bankkontobuch über 4600 zk geſtohlen. — In der Holzhof⸗ 
ſtraße (Naruszewicza) Nr. 1 wurden eine Nickeltaſchenuhr 
und ein Paar Damenſchuhe entwendet. — Ein „ſchwerer“ 
Diebſtahl wurde auf einem Neubau in der Conradſtraße 
(Oſſolinskich) verübt. Dort wurden nämlich vier Eiſen⸗ 
träger (!) von 2½ Meter Länge fortgeſchleppt. Die Täter 
wollten ſich vielleicht auf dieſe immerhin ungewöhnliche 
Weiſe in den Beſitz von Baumaterial ſetzen, um ihre Wohn⸗ 
ſtätte inſtand zu ſetzen. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern vier Diebe, zwei Be⸗ 
trunkene und je ein Mann wegen Körperverletzung und 
Landitreicheret. = 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verband deutſcher Haudwerker 1. P., E. V., Ortsgruppe Bromberg; 
Mittwoch, den 10., Beſuch des Wohltätigkeitsfeſtes bei Patzer. (7057 
Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. Fur Sonntag, den 14. d. M., 
find wieder die erſten Schaufpielmitglieder des Danziger 
Stadttheaters gewonnen worden, um uns mit Georg 
Kaiſers neuer Komödie „Kolportage“, einer kräftigen 
modernen Satire, die von der Mehrzahl der deutſchen Bühnen 
erworben wurde, bekanntzumachen. (Siehe auch Inſerat.) (20596 
Wohltätigreitsbaſar zur Armenpflege veranftaltet die „Frauenhilfe 
FTordon“ am Sonntag, den 14. d. M., nachmittags 3 Uhr, im 
Saale Herrmann Krüger zu Fordon. Es werden außer den 
Verkaufsſtänden zur Unterhaltung geboten: Konzert, Ehorgefänge, 
Sing⸗ und Lautenſpiele, Theater und Verloſung von lebendem 
Geflügel. Günſtige Bahnverbindung laut Fahrplan. (10815 


* Poſen, 8. September. Ein Meuchelmord. Unter 
dieſer überſchrift berichtet das „Poſ. Tagebl.“: Geſtern abend 
kurz vor 7 Uhr wurde in der Nähe des Rittergutes Charcie 
im Kreiſe Birnbaum Georg von Hantelmann, der 
älteſte Sohn des bekannten Großgrundbeſttzers Otto von 
Hantelmann, der für feinen Vater das Rittergut Charcic 
verwaltete, durch einen Flintenſchuß von einem 
Meuchelmörder tödlich verletzt, fo daß er nach weni⸗ 
1 Minuten ſtarb. Der auf jo entſetzliche Weiſe ums 

eben Gekommene befand ſich mit ſeiner Gattin auf der 
Rückfahrt von einer Beſichtigung ſeiner Felder, als er von 
dem Kutſcher der Equipage darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, daß ſich ſoeben in einem Kartoffelfelde eine verdäch⸗ 
tige Geſtalt bewegt habe. Als darauf auf Anordnung des 
Herrn von Hantelmann das Geſpann umwandte und Herr 
von Hantelmann ſich im Wagen aufrichtete, erhielt er plötzlich 
aus dem dunklen Hinterhalt einen Schuß, der ihn ſo un⸗ 
glücklich traf, daß er in wenigen Sekunden ſeinen Geiſt aus⸗ 
hauchte. Dem Täter gelang es leider, geſchützt durch die 
Dunkelheit und bei der allgemeinen Verwirrung, die die 
entſetzliche Tat anrichtete, zu entkommen. Die Nachricht 
lief noch heute nacht bei der hieſigen Kriminalpolizei ein, 
die bereits gegen 3 Uhr eine beſondere Kommiſſion im Kraft⸗ 
wagen zur Aufklärung des Tatbeſtandes an Ort und Stelle 


entſandte. Der Vater des Ermordeten, Herr Otto von 
Hantelmann, befand ſich geſtern abend gerade in Pinne, wo 
ihn te nacht die Schreckenskunde von der Ermordung 


ſeines hoffnungsvollen jährigen älteſten Sohnes erreichte. 
Der ſo jäh aus einem glücklichen Familienkreiſe und aus 
rüſtigem Schaffen Herausgeriſſene hatte im ehemaligen 
Huſaren⸗Regiment Nr. 17 den Weltkrieg als Leutnant mit⸗ 
gemacht und ſich beide Eiſerne Kreuze und den Hausorden 
von Hohenzollern als Auszeichnung erworben. 


* Schrimm (Srem), 8. September. In dem Zee Oſtro⸗ 
wieezyn im Kreiſe Schrimm brannte die Mühle infolge bös⸗ 
williger Brandſtiftung nieder. Der Brandſtifter 
wurde entdeckt und feſtgenommen. — In Kryzanow in dem⸗ 
ſelben Kreiſe brannte ein gewaltiger Getreideſchober 
vermutlich infolge Brandſtiftung aus Rache nieder. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 8. September. Über eine verhängnis⸗ 
volle oß fahrt wird berichtet: Vor einigen Tagen 
traf in Einlage ein Holztransport aus Polen ein, der auf 
feiner ganzen Reiſe vom Schickſal verfolgt wurde. Im 
Walde wurde beim Fällen der Stämme ein Mann er⸗ 
ſchlagen. Auf der Talfahrt ertrank ein Flößer und in 
Einlage verbraunte in der Nacht vom 17. zum 18. Auguſt 
ein Flößer in ſeiner Strohbude; er hatte ſich in angetrun⸗ 
kenem Zuſtande mit einer brennenden Zigarette in ſeiner 
Strohbude ſchlafen gelegt, hierbei gerieten das Strohlager 
und die Bude in Brand. Von den anderen auf dem Floße 
befindlichen Flößern wurde das Feuer erſt bemerkt, als die 
Bude in hellen Flammen ſtand, worin man, nachdem der 
letzte Reſt verbrannt war, den toten Flößer fand. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*_ Storgard (Starogard), 8. September. Am 30. Juli 
v. J. wurde, wie ge berichtet, auf dem Abbau Pelplin 
der Landwirt 4 5 zezeblewski 


mordet. Jetzt hat die Tat vor dem Bezirksgericht 


Landmann Banach. 


Rede 
Bana 
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ſchweren Kerkers. Dem Banach wurde ſonſt von 
allen Zeugen das beſte Zeugnis ausgeſtellt und ein 
ſein Charakter gelobt. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Flug um die Welt geglückt. Der amerikaniſche 
Flug um die Welt kann als geglückt angeſehen werden. 


Fünf Monate und vierzehn Tage nach ihrer Abfahrt von 


Santa Monica in Kalifornien haben die zwei amerikaniſchen 
Flieger, die von der doppelt fo ſtarken Expedition noch übrig 


geblieben ſind, wieder amerikaniſchen Boden erreicht. Die 


Armeeflieger landeten nach achtdreiviertelſtündigem Fluge, 
der ſie von Jvigtut auf Grönland nach Jce Tickle (Labrador 
brachte, wohlbehalten. Präſident Coolidge und der Stagats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen ſandte den Fliegern Glück⸗ 
wunſchtelegramme. : 


Handels⸗Rundſchan. 


Lettlands Handelsvertragsverhandlungen. 
Handelsverträge mit Finnland, Norwegen und Schweden, ſoll der 
proutforifhe Handelsvertrag zwiſchen Lettland und Amerika, nach⸗ 
dem nunmehr alle Hinderniſſe beſeitigt worden ſind, demnächſt 
unterzeichnet werden. In den Verhandlungen mit Frankreich iſt 
eine erhebliche Annäherung erzielt worden. Die Unterzeichnung 
des lettländiſch⸗franzöſiſchen Vertrages ſoll ſofort nach Rückkehr des 
franzöſiſchen Geſandten de Martel nach Riga erfolgen. Die mit 
Italien eingeleiteten Verhandlungen find zurzeit wegen ernſter 
Meinungsverſchiedenheiten zum Stillſtand gekommen. Mit einer 
Wiederaufnahme wird erſt in einigen Monaten gerechnet. Neuer⸗ 
dings find von ſeiten Lettlands auch mit Spanien Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen eingeleitet worden. 


Cold markt. 


Amtliche 1 e der Danziger Börſe vom 8. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,665 Geld, 184,210 Brief; 100 Zloty 108,72 Geld, 109,28 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,6284 Geld, 5,6516 Brief; eck 
London 28,01 ¾ Geld, 25,01 Brief. Telegr. Auszahlungen: Berlin 
100 Billionen Reichsmark 133,540 Geld, 134,210 Brief: Holland 100 
108 17 Ba Geld, 216,16 Brief; Warſchau 100 Zloty 104,98 Geld, 

„ ef. 9 


Berliner Deviſenkurſe. 


Lu N Sin * \ * Billionen 
uszaß eptbr. ie 8 
in Mart Geld Brief Geld Brief 


Buenos-Aires . 1 Peſ. 445 
Japan 1 Nen 1.715 
Konſtantinopel 1 t. ae 2.26 
London .. 1 Pfd. Stel. 16.775 
Neuyork . . . 1 Da. 15 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,415 
Amſterdam . 100 Fl. 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.00 
Chriſtianſa .. 100 Kr. 57.64 
Danzig. . . 100 Gulden 75.04 
Helſingfors 100 finn M. 10.55 
Italien . 100 Lira 18.40 
Jugoſlavien 100 Dinar 5 6,53 
openhagen. . 100 Kr. h 69,87 
Liſſabon . 100 Eleuto 5 12,03 
83 . . 100 Fre. 9 22.26 
ie 55 1275 
Schweiz. 1 * 
Sele 5 res. Be 4 9 5 4 Pr) 
anien „ . 100 Bei, > 
Secbel. . „100 Kr 111,78 111,73 
Dudapeſt .. 000 Kr. 5,44 5.44 5.46 
Wien . 100000 Kr. 5.98 5.91 5,93 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18—5,16 BL, kleine Scheine 997. a 1 Pfund 
Sterling 22,71 AL, 100 franz. Franken 26,68 BL, 00 Schweizer 


Franken 96,20 31. 
Sonnen Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 8. tember. Für nom. 1000 
Mkp. n ren Met A HEY 203. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 6 . £ ant 
Przemysfoweöw 1.—2. Em. 4,75. Bank Zw. Spölet Barobf. 1. bis 
11. Em. 8, 45. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,00. 
van. Bank Zlemian 1.—5. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: 
. Ceglelski 1,0. Em. 0,90. Centrala Rolnitöw 1.—7. Em. 
0,65—0,00. Goplana 1.—3. Em. 4,20. C. Hartwig 1.6, 
bis 0,75. Herzfeld⸗Viktortus 1.—8. Em. 7,25 r. Roman May 
1.—5. Em. 82 2,75. Miyn Ziemianski 
iernia, Byödgoszez, 1.4. Em. 0,70. Plotno 1,8. Em. 0,55-0,50. 
neumatik 1.—4. Em. Serie B 0,20. Pozu. Spolka Drzewng 1. bis 
7. Em. 1,30—1,25. Tkaning 1.—5. Em. 1. ag (früher Ventzki) 
7. Em. 9,50. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Tendenz: 
eſt. 0 


Produktenmarkt. 
Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
Die Großhandelspreiie verſtehen ſich für 100 Kiloar. 
= Doppelzeniner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in toty.) 
en 23,25— 25,25, N 25.19.25 kartoffeln 
3,50— 3,80, Weizenmehl 40,00 —42,59 (65°/, inkl. Sade 
1. Sorte 28,00 — 29,50 (70%, inkl. Säcke), Rog enmehl 2. Sorte 32, 
aagen fiele 127 Hafer 1516,78 Wermärtte 
e 12, 1, 49. 
a Tendenz für Roggen feſt, ſonft 
andauernd. 
Danziger Getreidebörſe vom tember. 


8. Sep 
a lden; Roggen: per Zentner 
Weizen: per Zentner 18,00—18,50 Guld gg 180 Gulden; 


Nach Abſchluß der 


(Nichtamtlich.) g 


10,0 —11,20 Gulden; Gerite: per Zentner 12 18 

afer: per Zentner 9,50—9,75 Gulden; kleine Erbſen: per entner 

8 10.00 Valdez Viklortaerbſen: per Zentner 12. 7,00 

Gulden. ar A 
Berliner Produktenbericht vom 8. Sey m ro⸗ 

eee eee per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen rk. 212 


bis 222, Tenden 

gerſte 210—240, 

ruhig, Wetzenmehl für 1 

20,25— 28,50, gel t8108, 
12,50, 


190— ruhig, Hafer märk. 170-180, 
Ver Kg. 88, DIE ists, Roggenmehl 


Weizenkleie 18,50—18,75, ftetig, 


kleie 12 „Raps per 1 5 
5 415-425, ruht Viktoriaerbſen per 100 Kg. 31 ein 
ies sten 2230, Futtererbſen 18—19, Peluſchken NAHE 
bohnen 16—17, Widen 16-17, blaue Lupinen 11 12, gelbe Lu- 


delle 12—13, 
515 24 Trogen e 12,8013, Zuckerſchnitzel 22—24, Torf ⸗ 


me laſſe 8,50, Kartoffelflocken 19,50—20. 


Materialienmgarkt. 


ierungen der Berliner Meta rſe vom g. 
peel fr. Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—998 
1,14—1,15, Driginalbüttenweichhlet 0,62—0,64, 

Verkehr) 0,88-—0,84, Remalted Plattenzink N 
Straltszinn und Auſtralzinn 4, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,66—4,75, Reinnickel (9899 Prozent) 2,70, 
Antimoß (Regnlus) 0,85—0,87, Silber in Barren für 1 Kg. 94,00 
bis 94,50. 2 


tember. 
ozent) 
0,55—0,55 Bankazinn, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


> Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 8. r. ie 9 7 50 
Thorn 1,01 (0,94 l 
3 5 (1,08) Kurzebrak — (1,58), Montau — (1,00), 
Sirſchau 0,88 (0,92), Eint 


Tage vorher an. 
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matter, Roggen * * 180—186, matt, Sommer⸗ 
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Hierdurch beehre ich mich, meine werfe Kundschaft davon in Kenntnis zu setzen, daß ich infolge der andauernden Entwickelung meine 


Flerrenhüte- u. Mützengroßhandlung 


die unter der Firma 


Tadeusz Sroczynski 


Bydgoszez, Stary Rynek 11 oed. 


geführt wurde, gezwungen war, in ein neues bedeutend vergrößertes Geschäftslokal nach der 


* 


0 Ul. Jagiellonska 17, am Theaterplatz 7e. 


zu verlegen. Nachdem ich meine Großhandlung mit der größten Auswahl, speziell Auslandsware, für die gegenwärtige Saison versorgt habe, 
empfehle ich mich weiterhin meiner werten Kundschaft und bitte, mich gütigst mit Aufträgen unter der neuen obig. Adresse beehren zu wollen. 


Tadeusz Sroczynski. 
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0880 0000 HI 29999 999999 Eine tüchtige deutſch⸗ polniſche Suche Stellung als Schlafzimmer ‚Dtotorheei@talten, 


ä 3 iſtin ß — 
Gänzlicher Ausverkauf ? Gienotypiltin |. gen. J 0. 
in Schuhwaren 


RE RR EDER Kartoffel» u⸗ Rüben⸗ allermod. Ausführung, 
infolge Aufgabe des Geschäfts. 8 


gef. Berlönt, Borftellung d. 56. ernte und zu jeder an⸗ verk. preisw. 2095| Für ein Landhaus 
20 “ss 5 
3 De Schuhgeschäft „Sport“ Zazer: 


deren Erntearbeit, auch auf 1 ng ſuche zu kaufen: 10773 
ei 
Günstige Einkaufs-Gelegenheit auch für Engros-Käufer. 
90099909900 99999 29999999909 


5 Fr. Tursti, i 
9 Bydnoskie Towarzystwo dla Handlu Wl. Kommorsk, pow. a 1 [Sole Ade en 
eee 


ꝛelazem i metalem, Sp. 2 ogr. odp.|Swiecie, eee de eee Haden. 
Reines weißes Glas Alte, erttinfige 


eee Bäcker e - ztwst, 
Perfekte evgl., verh., l. Fam 
Strichmllchlalchen, Were Jebel, Weln⸗Großhandlung in danzig 
3nfel- und, Aeitauranteläfer e. Mut 


ale nn llhrig. Vertktter SE: 


poln. Gtanlsb,. felt 11 1 frelachſ. Kutſchwa 
Enmpenzplinder 5 allen Größ. u. 1 
der bei der e Wieder⸗ 


Wirtin Gärtner e Obstgarten 


die mit ſämtlichen Arbeiten eines ländlichen ledig, in mittl. Jahren, Kinder⸗Paulaſten (ſehr gute Sorten) zu 
Haushaltes vertraut iſt. Gehalt nach Über- erfahren in allen Zwei⸗ GERT e 1 10818 
einkunft. Offerten u. H.? 20552 an die Gſt. d. Zt g. gen 51 1% 1 ſucht kauft 10588 raut Wery 

. . FAIRE Mercedes, Moſtowa 2. e p. Swiesie. 


J. 
Jahren in ungetündig⸗ 1 Selbſtfahrer 5 0 
Anlegerin n Srouenhant 
auf dieſem Wege ſich Wagenbau, 1 aan kauft 19294 
Honiggläſer, 250 und 500 gr Inhalt 
Fa brixkpreiſe. 
verkaufskundſchaft man 
8 beſtens eingeführt if 25 


zu verändern. Ueber⸗ Telefon Nr. 6 Haargeſchäft 
nehme a. Vertrauens- 
J. Bobé, Bydgoszcz. 
eee, a ebote mit Angabe bisheriger Tätig- 
15 eu. W. L. 1263 Rudolf 2 e, Danzig. 


Für ältere, allein- 
ſtehende Landdame ge⸗ 
ſucht ein evangeliſches, 
gut empfohlenes 


| 
J Off. erb. u. P. 20480 
an die Gichit. d. Ztg. 


Lehrer at e. Suche Stellen als 


8 
8 
2 
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2 
5 
© 
2} 
8 
8 
5 
2 
8 
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SITE iO; 


A D wird ſofort De 20482 
ittmann O. p. 

eee ee e ſtellung in größerem Jagdwagen . une enk 

Getreidegeſch od. ähnl. zu verkaufen. Erfragen udaoszez. Dworc. 1 

. Iiſche, —2 N 

en enen Geſchſt. d. Ztg. erbeten. preisw. zu verk., 108.0 Größerer 

5 Der Herr kauft F Wirt ſchafts⸗ $ ausplä äfterin 
i Anzug 5 Stoffe 85 r 6000 Morg. Revier] Suche zu ſofort einen fräulein. Peſchäftigung. ſtundenw. Drzewierka. Ausschneiden u. eden me f. 20309 
Bo niſche und deutiche] Gefchäftsitelle d. Ztg. alt, Kriegsbeſchädi 4 angelegenheiten vor dem Urzad Rozjemczy dla 
1 bezüglich Dei de Sprache erforderlich. Da meine frau fränfl. 2 gene habiot, j nn mar Dllle ae najmu, sachgemäße Häuserverwaltung, 


Rebensitellung !:: ur. meine tr 
Paletot 2 Stoffe ee eee Lehrling . —— 5.58. Arocza 12. lose Zur gefl. 5 evtl. Berücksichtigung in 
&, : 20583 M. Kloſowski, ch ein ana tg in Wort und iefwechsel in poln. u. deutsch. Sprache, sowie 


Geſucht wird auf einem Landgrundſtück |Nefleltiere nur auf Ma 50 x 
zu 2 alleinftehenden älteren Damen eine ae ng d 157 Kinderwagen Pachtungen 
d bet Sr 
J örſt ELF |n.suter Schulhüldung. unter 20.20509 an die Junger Mann, 24 J. vorkommenden FällenVertretunginsämtl. Miets- 
Ulster - Stoffe 
Futter - Stoffe r 5. Wosnica. Drogenhandlung, 20508 chrift mächtig, ſucht, Olf u. J. 10793 a. d. G. Gesuche, Anträge, Reklamationen u. dgl. an Be- 
Jüngere ug | Lafin, pow. Grudaiadz. Birnen, ae ul le Zeug⸗ Hörden übernimmt u. erledigt umgeliend u. ge- 


>» USW. USW. a als 
Evangl. 20591 oder Stütze. hrt, * |wissenh.„BüroWA P“ Gdanska162, Tel.1429. 
$ gut und billig im ; Bürokraft Snuslehterin Most. ». Eiwierie, Nahm führer —.. — 
der dtſch. u. poln. Spr. bezw. Rechnungsbe . Ba Er 
3 Spezialgeschä äft We 4 Wert ghr mad, mit Unterrichtserlaub⸗ nee ſof. „ air 905 — 
2 * in verlaſſ., 
für vornehme Herrenbekleidung herrict u. gende „„ I jet in een die im 
„ 3üroarbeiten erledig chkenntniſſe erw. 1 20389 
Otto Schreiter, 1510.19 t Fasmus, Niewiesein ie dich. 3 8 5 tn Off. u. 1. 10085 
Gdanska 164, I. Etage. E. new, |. Prussa,pw.Swiecie, aus e e e an die Geſchft. d. Ztg. 
%%% mmerellen). Perfekte 10s17| über alt, poln j it Jung. Mädchen möcht: 
09909949901 00990090 Schneiderfung fer S Datertelung Feld nipe 1 5. e au 
I ch Ar. Gut od. Nittergu 8 1 
‚Reehtshilfe e ee zu e ee 
Mützen⸗ ar age von aner bet Dispo. mfc a e >» a u Se ver 1. 10. 4 zu 
1 aszewo, Torun Glahn, Uflar⸗ ung zum 1. 10. au mieten geſucht. 105% 89 
—5 Wa 2 macher e Meſperowo groß. Gut unt. Bu Waſch⸗ und 10735 Offerten unter 5117 an Annonc.⸗ 
halten wie Straß, ‚Au. ſter und Welden getſelke ice Meuftadt ien K. 10817 . 5. G. b. 3. Su ertrag. f. ad. 3 Exved. C. B. „Expreß- 
Erbsehafts-, Hypothe- und . lich, vers Pommerellen . d. G. d. — 2.0.2.8. 5 x .n * 
e e Be Perg 2 üben: Gtriderinnen Herden. Müdchen Aetterer, erfasrener ET 7 
schafts-. Miets-, Steuer- Empfehlungen, deutſch = 8 . Meldung von L en 1 en 8 
sachen usw. 20148 ſprechend, achmann mucherinnen 6 U. nachm. Löffler, für alles, kann ſich v. — » 
in Samenkulturen zu t ur Hetmanska 17,Il, rechts. fof. meld. Reſtaurant BIKE 9 t | x N 
D . ͤö ml Simmer 
Gehalt 25 Deputat f Hurtownla Kapeluszy Suche zum 1. Oktober dd. bei Podobowice Tauſche m. herrſchaftl. by . 


. e Bereinbarung, Leo Kamniter, D Strickerinnen dans. lich kauft razer Borten| 7⸗Zim.⸗Wohn. een ee 


gut gebautes 20597 | mit allen Bequemlicht. 


nad 
herr Schriftl. Angebote mit 
(Moltkestr. Dworcowa 92. für Unterröcke, Jacken wirtſchaft 1925 Nee, 
elephon 1504. e ei Annaannannard ulm, Bebinaung aus ausmid en Au Be ra Dia: (Bahnhofſtr.) geg. neu⸗ Wohnung 
Langjährige Praxis. Ditassewo, D v. Torun. Stelle on fofort a Brobear. | Mit guten Zeuanifen, N gel ip 3 67 5• mn. ff. Anler (Mohn. u. ‚Schlafsimm.) 
er ug einen epangel beit und Yusmeis bei Mir mistieren zul. don [Offerten unt. g. 10600 5.10789 Ey Da und N 


an die Gſt. d. Zig. erb. a. ſeuchefreier Gegend. . 
e e Minde tgewicht 7 Ztr. Suche von ſofort eine 3 N 
8. B. 20527 an d. Gſt. d. Z. 


o M. Fen 
Koerber, Szynwald, 
im dauerhaft. Batiten ag Wentann net II. Gr. Schönwalde), pow. Geb. ätt, Landwirt, 


nach Tranaöj. Diethobe, Grudsigds, Pom. zoseı „Sucht Junger, wachfamer 4⸗Zimmer⸗ 
nen Ba une, eh: Re e hieſge Zum 1. 1. f. zwei⸗ | hund und Woh Komplette 
2 Tr., Is. 10506 N 5 ki Gutemotferei eine monatliche Vertretung fe verbr 2711 0 mung 4. Zim.⸗ Wohnung 
ee eee al nad 5 57 e , Sericıy matten, moater au 
85 20:88 | Bereinbarung. Tauben) billig zu ver- der Stodt. Offert. unt. behör und Teleſon, 


n an 
Smidt, DR s Motormüble Zeugnis abſchr. u. furz⸗ gm aus Mihleben. Soda., ul. Jung 20, II. |; kauf Enbelsta 12.1.1072 W. 10769 an die Ge. 1 ben a vermieten, 
N ande" eſichtig. jeden 


. . Lebenst. erbet. Nisstomn, nm. Künranst. | Nelterer, erfahrener junger ſchſt. dieſ. Zeitung. Ju g 
uche f. meine Freun⸗ 11957 zug Suche von ſofort Fortertler „ Wo ag e 
din, Erscheint engl., kr El um El un. Jung. Stellmacher bei Nucanwöl. 239. Hausmädchen ful ann en au laut de ne itelle dieſer Zeitung. 

angen. Ericheing., ſehr p08 oder ohne 3 ſtellt left 97 ein Kunkel. Suche Frauen 9904 08 Fe. Schmitt, 20 2 888 Bürobienft Dworcowa 74.1079 I leine Wohnung 50 Möbl. Zimmer 

rſtr. 47. 10822 Budg ‚Gdansta 46. 10800 fabrit, davon 10 Jahre Klavier von priv. 1 leer. aroß. 3Zimm mit 2 Bett mit a. ohne 


Lehle 0 blen ze 000 Morg 
bensge en Kenntnis d. yo, 2 5 fo bald wie zum Säckeflicken. % ‚ , Y u. N. 10750 a. d. Gft. 
bis 40 J. a.1. förfter. ſor Dort und Sailer mögl. einen küchtigen. Cohn, Biotea Stargi 2. Küchenmädch. . . — 107800 5 — Ben], fof. au verm, SH 
weich. ö ipäter Die mit Gehaltsforderung. fletbig l. Suche v. ſofort, eptl. 1 Ka kulation, 8 758 L. 10742 d. d. Gſt. d. tg. 1 Wohn f Stube |Erfe. 1. d. Oft. d.3.1 1 
Stelle des Balers per- n Oe ch. Mi. 2 Gar riner | ſpäter für meine Hotel» u. ültere Frau EN) Ye ET ZT Tg U 0 und Von ſofort verm. bl. 
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